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Ob/'ektwität8L !u8ekei />

V Irr. — Wer kennt sie nicht , jene Klug - D
Z schwätzer, die mit überlegen hochgezoge- V
V nen Augenbrauen und besserwisserischV
D gerunzelter Stirn zu den EreignissenV
s unserer harten Zeit ihr von keinerlei -
Z Sachkenntnis getrübtes und unmatz - D
- gebliches Urteil abaeben und sich dabeiD
V „objektiv " gebärden. Wer kennt sie nicht. D
Zjene Spießbürger , die bei jedem -
D nur zu berechtigten harten Wort gegen Z
D unsere Feinde mit der blöden Redens- -
Zart daherkommen: „Ja . es sind dochZ
Zauch nur Menschen -

, und sich eine ge- -
V radezu schamlose Mühe geben , beispiels- V
Z weise für einen verbrecherischen eng- Z
R fischen Lustangrisf auf deutsche FrauenZ
- und Kinder angeblich militärischem
Z Gründe zu erfinden unter der Vorgabe, -
- man müsse „objektiv - sein . Das WortD
- „Objektivität- hat es ihrer anmaßenden -
DUn- und Halbbildung angetan , und sieZ- meinen, damit - eine nicht vorhandenem
D Intelligenz Vortäuschen zu können . Daß -
Z sie dabei keine Ahnung haben von jener -
V echten wissenschaftlichen Objekttvität, die -
Deine besondere Stärke unseres GeistesD
Zist, das stört ste nicht . Sie verbergenD
- hinter diesem falsch verstandenen WortD
Zihre nationale Würde - und -
- Charakterlosigkeit und stndD
V noch stolz darauf . Z
- Sie sind es ja auch, die es bedauern. 8
- daß ihnen die deutschen Zeitungen -
D und der deutsche Rundfunk nicht täglich Z
- die sogenannten englischen , amerikani- 8
Z schen und sowjetischen Heeresberichte V
- vorsetzen , damit sie sich ein angeblich -
D „objektives - Bild der Lage machen kön- D
Dnen. Und sie möchten am liebsten , daß V
- die deutsche Preffe ihren kostbaren Platz D
V opfert . um ihnen die verlogenen Agita- D
Z tionsreden der Churchill und Roosevelt -
- zum Frühstück zu servieren. Denn sie D
V sind „objektiv - und sind chokiert, wenn -
D ein englischer Gangster ein Verbrecher D
- genannt wird , auch wenn er vor seinem D
- Namen die Bezeichnung „Lord- führt . Z
Z Zum Glück gibt es nicht viele von D
Z dieser Art Zeitgenossen , die unter der D
- Objettivitätsduselei . richtiger nationaler V
D Charakterlosigkeit leiden. Die übergroße V
8 Mehrheit des deutschen Volkes hat aus D
Zden bitteren Erfahrungen seiner jüng- D
Zsten Vergangenheit — vor allem aus -
Zden Zeiten des ersten Weltkrieges undD
- der darauf folgenden Jahre — gekernt , -
I daß wir mit dieser Charakterkrankheit8
Znurdas Spiel unserer FeindeD

l treiben . Wir wissen , daß wir heute nicht Z
jene sogenannte Objektivität brauchen , D
um zu erkennen , wie die Lage ist . Dafür 8
sorgen die Berichte des OKW. : dafür Z
sorgen die eindringlichen Worte unserer 8
führenden Männer und die klaren Lage - Z
Milderungen der deutschen Preffe und V
des deutschen Rundfunks. Was uns not Z

- tut , ist ein gesunder ehrlicher -
kHaß gegenunsere Feinde , die D
N mit Heimtücke und Niedertracht unse- Z
8 rem Volk das Leben an der Sonne miß - D

- gönnen und es vernichten wollen. UndD
rdieserHaß lebt Gott sei Dank in den D
i meisten unserer Volksgenossen . vorD
- allem in denen, die wissen , worauf es -
! ankommt. Ihnen hat Dr . Goebbels imD
i Sportpalast aus der Seele gesprochen. D
- als er ausrief : „Nie wollen wir in die- -
- sem Kriege jener falschen und scheinhei- D
iligen Objektivitätsduselei Versalien , der -

- die deuftche Ration in ihrer Geschichte -
I schon so viel Unglück zu verdanken hat .

- D

Mit dem Eichenlaub ausgezeichnet
MS . Berlin . 23 . Februar .

Der Führer verlieh dem Hauptmann d.
R. Alfons König , Kommandeur eines
bayerische « Grenadierbataillons , das
Eichenlaub zum Ritterkreuz deS Eisernen
» renzes als dem 194. Soldaten der deut¬
sche» Wehrmacht. ^

vradtdei -ickt anssres Loi -resix >n4snter >
Lv . Stockholm , 23. Februar .

In einem Tagesbefehl an die
bolschewistische Armee hat Sta¬
lin erklärt : „Infolge des Fehlens
einer zweiten Front in Europa
hat die rote Armee die ganze Bürde
des Kriegesgetragen ! " Diese Be¬
merkung , die durch eine Aeußerung des
jüdischen Sowjetagenten Maifky in Lon¬
don unterstrichen wird , die sowjetische
Armee habe für ihre Erfolge einen hohen
Preis zahlen müffen , „zahllose Menschen¬
leben , unerhörte Zerstörungen und namen¬
lose Anspannung des ganzen Volkes ", ein
Hinweis auf die noch unbeglichene Blut¬
rechnung , hat offensichtlich den Zweck, den
sowjetischenMachtanspruchaus
Europa zuuntermauern .

Diese Erklärungen haben London offen-
sichtlich schwer verärgert . Den vor
aller Welt erhobenen Vorwurf , die angel¬
sächsischen Mächte hätten der Sowjetarmee
allein die ganze Bürde des Krieges auf-
gehalst , wollen die Engländer nicht auf sich
sitzen lassen. Der Londoner Nachrichten¬
dienst erklärte nämlich am Dienstagnach-
mltiag in einem offiziellen Kommentar des
Sprechers Robert Johnston : Es sei schwer
zu verstehen , wieso die Sowjetarmee die
volle Last des Krieges allein getragen
haben solle. Auch England habe doch viel
geleistet. Der jetzige sowjetische Erfolg sei
nur durch englische Anstrengungen ermög¬
licht worden . Es gäbe ja schließlich viele
Methoden, die Bürden des Krieges zu tra¬
gen . Der Sprecher zitierte Afrika , die eng¬

lische Produttion , die Heimatfront, die
Flotte usw . Er schloß mit der beleidigten
Feststellung , die Dinge könnten jedenfalls
nicht so dargestellt werden, als ob das eng?
lische Volk versäumt habe, seinen Anteil
an den Bürden des Krieges zu tragen.

Diese empörten Londoner Erklärungen
dürsten aber bei dem bolschewistischen Dik¬
tator nicht verfangen . Die englische Regie¬
rung hat ja gerade jetzt durch ihren mit
Ministern und Erzbischöfen inszenierten
Begeisterungsrummel für die bolschewi¬
stische Armee bewiesen , daß ste zum Hilfs -
Volk für die Sowjets herabgesun¬
ken ist . Und Stalin zieht daraus nur die
klare Folgerung , wenn er nicht nur den
Engländern seine eindeutigen Forderun¬
gen vor Augen hält und sie mit den Blut¬
opfern der Sowjettruppen unterstreicht ,
sondern auch durch seinen Agenten Maisky
dieentsprechendeBlutrechnung
für Englandaufmacht .

Ilir 1°ail deaiont de ! Xxedl
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Am 23. Mrlwr
B « rlin , 23. Februar .

Nach soeben eingegangenen Meldungen
verloren die Bolschewisten im Laufe des
23 . Februar über den verschiedenen
Kampfräumen der Ostfront insgesamt 9 9
Flugzeuge , denen nur zwei eigene Ver¬
luste gegenüberstehen . In erbitterten Luft¬
gefechten schossen zwei Gruppen des

Jagdgeschwaders Mölders im
mittleren Abschnitt 46 und ein« im Gebier
zwischen Jlmense« unter Führung von
Hauptmann Philipp kämpfende
Jagdgruppe 34 feindliche Flugzeuge ab .

Hauptmann Philipp vernichtete an
der Spitze seiner bewährten Jagdstaffel
allein sieben Sowjetflugzeuge
und erhöhte damit die Zahl seiner Luft»
siege auf 1 ö 0.
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Wir alle wissen , daß es in der System¬
zeit mehr als 40 verschiedene Parteien in
Deutschland gab . und daß durch das Ge¬
baren und die notorische Unwahrhastigkeil
dieser Gebilde das Wort „Partei - in Miß-

An festgefüsker Front gescheitert
Wettgesteckte Mete der Sowjets zerbrochen - An allen Fronten Kämpfe
Aus dem Führerhauptquartier .

23. Februar .
Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt

bekannt :
In der grotzen Winterschlacht im Güd -

teil der Ostfront find die weitge -
steckten Ziele des Feindes ge¬
scheitert . Da eS ihm nicht gelang, die
am Ostrand deS Donezindustriegc -
bietes festgefügte Front der deutschen
Truppen zu durchbrechen , versuchte er ste
nordwestlich ausholend im Rücken zu fas¬
sen. Die auf diese Weise hinter unsere
Front am MiuS gelangten sowjetischen
Divisionen sind inzwischen vernichtet oder
zersprengt. Ebenso erging eS denjenigen
sowjetischen Verbänden» die noch weiter
ausholend aus der Gegend südlich Char¬
kow gegen den Dnjepr vorgetrieben
wurden. DaSSchicksal,dassieden
deutschen Armeen bereiten
sollten » ereilte sie selbst . Von
ihren Verbindungen abgeschnitten und
durch unsere Divisionen von allen Seiten
gefaßt, verfielen sie der Auflösung oder der
Vernichtung. Reserven, die ihnen nachge¬
schickt waren , wurden von der Luftwaffe
erkannt und in ihren dichtgedrängte« Ko¬
lonnen durch anhaltende Luftangriffe ver¬
nichtend getroffen.

Da die Witterung , die schon jetzt zwi¬
schen Schneetreiben und Tauwetter wech¬
selt, große Operationen in absehbarer Zeit
ausschließen wird , verlagert der Feind
seine Anstrengungen immer mehr in den
Raum nördlich Charkow sowie ae-
gen die Mitte und den Nordtei ' l
der Ostfront .

Gestern griff der Feind an mehreren
Stellen den Kuban - Brückenkopf
mit stärkeren Kräften an . Alle Angriffe
wurden in harten K S m pfen verlust¬
reich abgewi ^sen.

Im Donez - Gebiet wiederholten
die Sowjets mit mehreren Divisionen den
Versuch, durchzubrechen . Sie wurden in
schweren und wechselvollen
Kämpfen erneut zurückgeschlagen.

Im Raum zwischen Donez und dem
Dnjepr griffen Panzer - und Jnsanterie -
verbände des Heeres und der Waffen-^ ,
hervorragend durch Sturz¬
kampf - , Kampf - und Schlacht¬
flieger unterstützt , den Feind wei¬
terhin konzentrisch an und vernichteten
starke sowjetische Kampfgruppe«.

Im Raum westlich Charkow und
Kursk sowie südlich Orel gehen die
yrbitterten Kämpfe weiter .
Nordöstlich und nördlich Orel
griff der Feind auf breiter Front mit star¬
ker Panzer - , Artillerie- und Schlachtflieger¬
unterstützung an . Die Angriffe scheiterten
am zähen Widerstand deutscher Jnfanterie -
und motorisierter Divisionen. 55 Sowjet¬
panzer blieben vernichtet vor unseren
Stellungen liegen.

An der Wolchow - Front scheiterte
ei« feindlicher Angriff gegen eine Brük-
kenkopfstellung.

Südlich des Ladogasees lebte« die
Kämpfe wieder aus. Die Sowjets griffen
in einem Abschnitt mit massierten Kräften

an, wurden jedoch unter Verlust von 47
Panzern blutig abgewiesen.

In Nordafrika versuchte der Feind
die in den Vortagen genommenen beherr¬
schenden Stellungen mit neu herangeführ¬
ten Verbänden zurückzugewinnen. Er
wurdeverlustreichabgewie sen .
Zahlreiche Panzer wurden zerstört. Beute-
und Gefangenenzahlen sind weiterhin be¬
trächtlich gestiegen . Deutsche Fliegerkräfte
führten vernichtende Schläge gegen einen
feindlichen Nachschubstützpunkt im alge¬
rischen Hochland sowie Batterie¬
stellungen westlich Tunis . Militäri¬
sche Anlagen des Hafen Tripolis wur¬
den bei Nacht wirksam mit Bomben be¬
kämpft .

LaveL-chtingkmssimmer ernster
Rot an Waffen und Lebensmitteln -- Sab feine »erbün-eten verfagea

Orxdt .dei-iciit unssres Lorrssponcksate »
vs . Lissabon , 23 . Februar .

Die Lage Tschungkings gestaltet sich
unter der enger werdenden Abschnürung
durch die japanischen Armeen immer
ernster . Unter diesem Gesichtswinkel ge¬
winnen die Eingeständnisse des bekannten
chinesischen Politikers und Schriftstellers
Dr . Nhuhst Hsu , die die USA .-Zeitschrift
„Time - in ihrer 2 . Februar -Ausgabe ver¬
öffentlicht , an Gewicht . Dr . Hsu läßt darin
keinen Zweifel an der von Tag zu Tag
schwächer werdenden Widerstandskraft
Tschungkings . Der Verfasser , der zum
engsten Kreise um Tschiangkaischek- gehört,
erklärt ganz offen , er sähe die Möglichkeit
eines Zusammenbruchs Tschung -
kkngs voraus . Die Truppen Tschiang -
kaischeks würden zwar bis zum letzten
Augenblick kämpfen , aber das werde sie
nicht davor retten können , allmählich ein¬
geengt und abgewürgt zu werden.
Tschungkingchina brauche Ersatzteile für
seine abgenutzten Maschinen und Fabri¬
ken , Lebensmittel für seine hungernde Be¬
völkerung, Benzin für seine Transporte
und Hoffnung für seine enttäuschten Offi¬
ziere und Intellektuellen . Noch halte die
Front , aber die Soldaten Chinas seien
krank nnd verseucht . Die Ursache
allen Uebels fei ein « Unter¬

ernährung , von der sich niemand in
der Welt eine Vorstellung machen könne.
Millionen Chinesen hätten nichts
anderes am Tag zu verzehren als eine
Handvoll Reis . Niemand aber könne
ohne Waffen und ohne Lebensmittel
kämpfen .

Segenangriffe in Tunesien
zuruckgefchlagen

Rom , 23 . Februar .
Der italienische Wehrmacht --

bericht vom Dienstag gibt u . a. be¬
kannt : In Tunesien wurden Gegen¬
angriffe des Feindes auf die von den
Truppen der Achse errichteten Stellungen
zurückgeschlagen. Fünf Flugzeuge wurden
im Luftkampf über Tunesien und dem
Kanal von Sizilien abgeschossen.
In den Kämpfen der letzten vier Tage
wurden 845 Gefangene gemacht , 66 Pan¬
zer , 74 Panzerkraftwagen und 58 Kanonen
zerstört sowie zahlreiche Kraftwagen er¬
beutet. Der Feind verlor bei einem An¬
griff auf einen unserer Geleitzüge im
Mittelmeer zwei Bomber und über
derInsel Milos (Kykladen ) zwei Tor¬
pedoflugzeuge . Am gestrigen Abend grif¬
fen feindliche Flugzeuge Palermo und
Umgebung an<

kredit gekommen war . So verschiedene In¬
teressen die einzelnen Parteien auch ver¬
traten , eines batten ste alle gemeinsam:
In jeder Partei , ob bürgerlich oder marxi¬
stisch. ob national oder international , hatte
stets der Jude entscheidenden Einfluß , und
schließlich waren alle Parteien , auch wenn
sie sich äußerlich noch so befehdeten , in ihrer
letzten Zielsetzung dem Judentum dienst¬
bar . Es war somit nicht ganz ohne Gefahr
und sprach nur für das Selbstbewußtsein
des Führers , daß er seine Organisation
„Partei - nannte . In vielen Kreisen , beson¬
ders in den Organisationen des alten Sol¬
daten- und Frontkämpfertums, wurde diese
Maßnahme nicht begriffen . Böswillige be¬
haupteten, daß sich Adolf Hitler damit in
den Reigen der übrigen Parteien einae-
reiht hätte. Ganz abwegig fanden es be¬
sonders nationale Kreise, daß der Führer
seine Partei als nationalsozialistische Ar¬
beiterpartei bezeichnet« . Sie verstanden die
Synthese zwischen Nationalismus und So¬
zialismus überhaupt nicht. Sie trennten
beide Begriffe wie Feuer und Wasser von¬
einander , die unvereinbar miteinander seien
und deshglb nie zusammenkommen könnten.
Sozialismus war ihnen gleichbedeutend mit
Internationalismus und Pazifismus , und
ebenso war dem Arbeiter Nationalismus
gleichbedeutend mit Reaktion und Monar¬
chie . Gerade die Tatsache , daß der Führer
von vornherein schon im Begriff und in
der Namensgebung seiner Organisation
den schwereren Weg wählte und nicht den
bequemeren, beweist . die absolute
Wahrhaftig keitin seinem Wollen
und dieFestigkeitimGlaubenan
seinenErfolg .

Der Führer wollte von Angebinn seines
Wirkens vor der Ratton und der Welt be¬
kunden . daß sein kommendes Reich ein
nationalistischesund ein sozialistisches Reich
sein sollte , in dem allein die Raffe , die Hal¬
tung und die Leistung die Rangordnung
unter den Menschen festsetzen . Dafür grün¬
dete er eine Organisation , die zum Ziele
hat, für dieses nationalsozialistische Reich
immerdar „Partei zu ergreifen- und damit
zum Ausdruck zu bringen, daß der
Nationalsozialismus alle in
Deutschland verteidigt , für
Deutschland kämpft und für
Deutschland lebt . Rach dem Willen
des Führers soll die Partei ihre Aufgabe
niemals im Organisieren, sondern im Ge¬
winnen der Menschen sehen. Das geschah
zunächst durch die Rede . Wir gingen nicht
in die Dörfer und Städte , um mit der Or¬
ganisation zu beginnen, sondern um Ver¬
sammlungen, Kundgebungen und Aufmär¬
sche zu veranstalten und Flugblätter und
Zeitungen zu verteilen. Viel später, mänch -
mal Jahre danach , folgten die ersten An¬
sätze der Organisation.

Der Lehrmeister für unsere national¬
sozialistische Organisation ist die Natur .
Wenn eine Organisation nicht erstarren soll
und immer lebendig bleiben will, muß st«
der Natur das Geheimnis der Organi¬
sation ablauschen . Denn hier beobaMe»
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wir höchste Lebensentfaltung bei sorgfäl¬tigster und zweckmäßigster Gliederung und
Ordnung . Das Grundelement des natür¬
lichen Organismus ist die Zelle , die im Ge¬samtrahmen des Lebewesens noch ein eige¬nes Leben führt , was auch wissenschaftlich
längst bewiesen ist. Aber nach einer gewissenZeit stirbt sie, und sie beweist damit , daß
sie auf die Dauer nur im G»samtorganis -
mus lebensfähig ist . So bestehen auch die
Menschen . Tiere und Bäume nicht aus
einzelnen Säulen , die zusammengebündelt
sind , sondern aus Tausenden. Hundert¬
lausenden. Millionen und Billionen einzel¬ner Zellen, die ein eigenes Leben führenund zu einem Organismus zusammen¬
gefügt werden. Das ist die natürliche Or¬
ganisation . Genau so begründet sich und
lebt der nationale Organismus eines
Volkes .

Die Nation besteht ebenfalls nicht aus
einzelnen zusammengebündelten Ständen .Berufen . Schichten . Klaffen , Konfessionen ,Gruppen und ähnlichen Gebilden, sondernaus Zellen . wie sie die Familie , die Fa¬brik und die Gemeinde darstellen. Auf die¬
ser Erkenntnis baut sich die National¬
sozialistische Deutsche Arbeiterpartei von
unten nach oben auf. Diese horizontale Or¬
ganisation besteht aus der Hausgemein¬
schaft. dem Block, der Zelle , der Orts¬
gruppe. dem Kreis , dem Gau und dem
Reich . An der Spitze jedes horizontalenGebietes steht etti Hoheitsträger . Die
oberste Spitze bildet der Führer . Alle
Statthalter sind Soheitsträger und tragen
für das gesamte Gebiet die Verantwortung .Ferner gibt es noch eine Reibe vertikaler
Organisationen in der NSDAP . , wie die
Führungsämter , die Gliederungen und die
angeschloflenen Verbände, von denen die
Deutsche Arbeitsfront der weitaus größte
angeschloffene Verband der NSDAP , sein
dürste.

Diese horizontalen und vertikalen Or¬
ganisationen treffen sich in den Schnitt¬

punkten und sind hier auf das engste mit-
einander verflochten , einmal, um der zen¬tralen Führung die notwendige Achtung
zu verschaffen, und zum anderen, um ge¬bietsmäßige Aufgaben weitgehendst zudezentralisieren. Diese Organisationen er¬
möglichen es, den Einfluß der Partei auf
jeden deutschen Volksgenossen , ob Mannoder Frau , juna oder alt . auszudehnen.Jedes Wollen bei Partei er -
strecktsichausdasgesamteVolk .Es ist ein altes und ewig wahres Wort,daß nur der Erfolg die Richtigkeit einer
Lehre bestätigt . Wohin wir schauen , über¬all kann die Partei mit Stolz und Genug¬
tuung feststellen, daß sich ihre Organisa¬tion im Kriege bestens bewährt und eine
Volksgemeinschaft voll Hätte , Haltung und
Leistungswillen errichtet hat . Aus den Er¬
fahrungen der Vergangenheit heraus wis¬
sen wir . daß der Nationalsozialismusimmer einer festen Organisation bedarf.Aber auch im Hinblick aus die Zukunft
müssen wir inständigst wünschen , daß die
kommenden Geschlechter begreifen, wie not¬
wendig es ist , die NSDAP , inihrer
festen organisatorischen Form
zu erhalten . Einmal , um der Volks¬
gemeinschaft wie bisher einen starken Halt
zu geben : zum anderen, um ein Instru¬ment der Auslese in der Volksgemeinschaft
zu besitzen : und zum dritten , um durch die
Schule der Partei zu verhindern , daß un¬
würdige Elemente oder gar Feinde und
Gegner in die Führung der Pattei gelan¬
gen. Wer in der NSDAP , führen will und
wird, mutz erst durch die lange Schule der
Hitler-Jugend , des Arbeitsdienstes, der
SA . , der Wehrmacht und der Partei gehen ,ehe er für würdig befunden wird , Führerin der Partei zu sein . Wir werden es nie¬
mand erlauben, aus einem Saulus ein
Paulus zu werden, sondern wir werden
von vornherein immer dafür sorgen, daß
nur Deutsche und auch nur die besten
Deutschen zur Führung des Volles be¬
rufen werden.

Tunesien kostet Fein- Schiffsraum
Sie Verluste -er Achsengegner seit November - Wau Andersons zerschlagen - Reiche Kampfbeute
Oi-ahweriedt uimsre « ILorrssponcleMsn

vr . v. L, . Ro m . 23. Februar .
Seit Beginn der Kämpfe in Tunesienim November 1942 haben die Achsentrup¬

pen nach zusammengefaßten Angaben der
italienischen Wehrmachtberichte minde -

s 12000 amerikanische Ge¬
gen e gemacht und über 5 0 0
zer und mehr als 300 Ge¬

schütze erbeutet oder zerstört . Die
hauptsächlichsten Gefechts¬
handlungen waren die vom 29 . No¬
vember 1942 , in denen der Vorstoß der
Vorhuten der ersten britischen Armee bei
Dschedeida und Mateur zum Stehen ge¬
bracht und damit vorerst die Gefahr einer
direkten Bedrohung der am 12. November
gebildeten, in der ersten Zeit schwachen
Brückenkopfstellung Tunis -Bizetta gebannt
wurde . Ihnen folgten Kämpfe zu Anfang
Dezember , bei denen die feindlichen Trup¬
pen aus Dschedeida und Teburba gewor¬
fen wurden und die Feinde Mateur auf¬
geben mußten . Ebenso erfolgreich für
die Achsentruppen verliefen die KämpfeEnde Dezember im Raum von Med »
schezelBgb . In allen diesen Kampf¬handlungen büßten die britisch-französi¬
schen Verbände militärisch wich¬
tige Stellungen ein .

Einen örtlich bedeutenden Angriffs¬
erfolg errangen die Truppen der Achse
mit jenen sechstägigen Kämpfen gegen die
Fremdenlegionäre de Gaulles im Raum
von Pott du Fahs —Bour Arada — Man-
sour, wobei Budabousse genommen und
4000 Gefangene eingebracht wurden. Bri¬
tisch-nordamerikanische Gegenstöße Anfang
Februar blieben erfolglos . Während zu-

Ganöhi eine Gefahr für -as Empire
Rach-enkliche britische Stimmung - Amerika will sich nicht die Singer verbrennen

Oradtderickt ansers , korresponckenten
dv . Stockholm , 23 . Februar .

Die britisch - indische Regierung läßt sich
ungeachtet der Tatsache , daß man in Eng¬
land den noch ausstehenden sieben Fast¬
tagen Gandhis mit steigender Unruh«
gegenüber steht, nicht zu einer Aende -
rung ihres Standpunktes erweichen . Sie
har es dabei belassen , Vorsichtsmaßnah¬
men- im Fall« des Ausbruchs von neuen
Unruhen in Indien zu ergreifen und sich
darüber hinaus beeilt, eine 96 Seiten
starke Broschüre zu veröffentlichen , in der
die alten Beschuldigungen gegen Gandhi
und die übrigen Führer der Kongteßpar-
tei wiederholt werden.

„ News Chronicle" verweist heute auf
die ungeheuren Hindumassen , die die Frei¬
lassung Gandhis fordern . Die Zeitung « r-
klärt, sämtliche Inder würden Gandhis
Tod im Gefängnis als einen Schlag
gegen die .Moral und das Ge¬
wissen der M e,n s ch h e i t betrachten .

Die „Times " wendet sich in ihrer Furcht
vor den Folgen eines möglichen Todes
Gandhis an die Kreise , die Einfluß aus
Gandhi haben und bestürmt sie, Gandhi
zur Einstellung seines zwecklosen Fastens
zu bdwegen . Die Amerikaner hätten sich
entschlossen, so berichtet der Neuyorker
Korrespondent der „Times " sichnichtin
die Angelegenheit einzumi¬
schen .

Der Sprecher der indischen Unabhängig¬
keitsliga erklärte in einer Rundfunkrede:
„Totoderlebendig ist Mahatma
Gandhi eine Gefahr für das
britische Empire inJndien . Der
britische Vjzekönig weiß dies und hat dar¬
um einen letzten verzweiselten Versuch ge¬
macht , Gandhi zu verleumden, um den
Entschluß der Briten . Gandhi sterben zu
lassen , zu rechtfertigen." Der indische Spre¬
cher verwies auf das in Delhi veröffent¬
lichte Buch , in dem Gandhi und die ande¬
ren Führer der indischen Kongreßpartei
für die Unruhe in Indien verantwortlich
gemacht werden. Er bezeichnete es als
typisch britisch , daß dieser „gemeine
und feige Angriff " auf den großen Na¬
men Gandhis gemacht werde, während sich
Gandhis Leben in einem britischen Ge¬
fängnis dem Ende nähere.

Manische Negierung
um Sandht besorgt

ZUnkdsriolit unseres Loi -rösi >oii<l«nöen
«i . T o ki o . 23 . Februar .

Der Vizepräsident der Informations¬
stelle der Regierung, Okumura. erklärte
vor japanischen Journalisten , die japa¬
nische Regierung sei um den Gesundheits¬
zustand Gandhis lebhaft besorgt . Okumura
fuhr sott , im Falle von Gandhis Tod sei
zu erwarten , daß die Engländer versuchen
würden , unter den indischen Führern
Zwiespalt zu säen . Japan werde je¬
doch die Inder weiter in ihrem Frei -
- eitskampf unterstützen , denn
selbst nach Gandhis Tod würden zweifel¬
los neue Führer aufstehen , um den Kampf
für die Freiheit vom englischen Joch fort¬
zusetzen. _

Vriga -eaeneral Enrico Pezzi
vom Fein-flug nicht zurückgekebrt

Rom . 23 . Februar .
Der Oberkommandierende der italieni¬

schen Luftwaffe an der Ostfront, Briga¬
degeneral Enrico Pezzi , ist von
einem Einsatzflug an der Ostfront nicht zu¬
rückgekehrt.

General Pezzi hatte durch seinen jahre¬
langen Einsatz bei der italienischen Luft¬
waffe große Kampserfahrung. Er hatte
den Krieg in Aethiopien und Spanien mit-
gemacht und wurde beim Eintritt Italiens
in den gegenwärtigen Konflikt Komman¬
dant eines Bomberverbandes im Mittel¬
meer. Zum Brigadegeneral befördert,
übernahm er an der Ostfront die

Leitung über die italienisch «
Luftwaffe und baute die Organisa¬
tion im Osten auf. in deren Rahmen die
italienischen Flugzeuge in unermüdlichem
Einsatz in Luftkämpfen und mit MG .-
Feuer Hunderte von feindlichen Flugzeu¬
gen angriffen und zum Absturz brachten .

Generalmajor Enrico Pezzi brachte sich ,
wie die italienische Presse meldet, einem
Einsatz für bedrängte Kameraden zum
Opfer . Mit wenigen Begleitern , darunter

einem bekannten italienischen Arzt an
Bord , war Generalmajor Pezzi aufgestie¬
gen , um einen vom Feind eingeschlossenen
Widerstandsnest Hilfe zu bringen. Wie in
einigen früheren Fällen , in denen es sich
darum handelte, eingeschlossene Kamera¬
den der Erdtrüppen Lebensmittel und
Material zu bringen und die Verwunde¬
ten zurückzuholen , behielt sich General¬
major Pezzi auch diesen Flug selbst vor,von dem er nicht mehr zurückkehren sollte.
Alle Nachforschungen blieben vergeblich.

Aenes Kues
KrieaSarbeitStaguna der Vauwtrtschasisverater .Unter dem Vorsitz des Leiters der Partei - Kanzlei,Reichsleiter Martin Bormann , kamen am 23, Fe¬bruar die Ganwirtschaftsberater der NSDAP . zueiner » riegsarbeitStaaung zusammen. Es spra¬

chen Reichswirtschaftsminister Funk über die
Wirtschaft unter dem Gesetz der totalen Mobil¬
machuna. Staatssekretär Reinhart über die Finanz¬
politik des Reiches und weitere Maßnahmen zur
Steuerung der Kaufkraft , Staatssekretär Backe
über die Ausgaben der deutschen und europäischenErnährunaspolitik und Gauleiter Sauckel Über
den Einsatz der deutschen ArbeitS- und LeistungS-
kraft in der Rüstungswirtschaft .

Goethe-Medaille für Präsident Dr . August We¬
ber. Der Führer hat dem Präsidenten . Geheimen
Regierungsrat Dr . med. vet . h . c . August Webet
In Berlin aus Anlaß der Vollendung seines 70.
Lebensjahres in Anerkennung seiner wissenschaft¬
lichen Tätigkeit auf medizinischem Gebiet die
Goethe-Medaille für Kunst und Wissenschaft ver¬
liehen.

Stärkere » Fernbeben in Fenn verzeichnet. —
Am Montag , dem 22. Februar 1343 früh 10 Uhr.
33 Minuten . 42 Sekunden MEZ . Verzeichneten die
Instrumente der Reichsanstalt für Erdbebenfor -
fchung in Aena ein stärkeres Fernbeben in etwa
9800 Kilometer Herdentfernung . Die Bodenbewe-
gung in Jena hielt 2Zl> Stunden an . AIS Herdlage
kommt vermutlich das ostasiattsche Randgebiet
(Chinesisches Meer ) in Frage .

Drei Gewinn « von je 100 000 RM . In der

DienstagvormittagS -Atehuna der 5. Klaffe der 8.
Deutschen Reichslotterie sielen drei Gewinne von
je 100 000 RM . auf die Nummer 219 770.

Allgemeines « rbettSetnsatzgesetz tn Norwegen.
Aus einer deutsch -norwegischen Kundgebung in
Oslo , die tm Zeichen des totalen Krieges stand ,
sprachen gestern Ministerpräsident Quisling und
Reichskommissar Terboven . Letzterer betonte, auchtn Norwegen sei das Signal des totalen Krieges
gehört und verstanden worden . Zwar werde der

insatz mit der Waffe in der Hand ebenso wie

QutSling habe aber entschlossen die Initiative er
griffen und durch schärfste Konzentration und An¬
spannung aller Kräfte eine höchstmögliche Steige¬
rung von Produktion und Arbeit auf allen
leben» , und kriegswichtigen Gebieten zu erreichen
um damit einen entscheidenden zusätzlichen Bei¬
trag Norwegens zur Ntederrtngung des Bolsche¬
wismus zu leisten.

Spanisch -portugiesischer Handelsvertrag abge¬
schlossen. Am Montag wurde tn Madrid zwischendem spanischen Außenminister General Graf Jor¬dan« und dem portugiesischen Botschafter in
Spanien bereits daS neu« spanisch -portugiesische
Handels - und Zahlungsabkommen unterzeichnet.

Auch tn Bukarest weibliche Briefträger . Eine
erste Gruppe von 50 Mädchen hat am Montag
ihren Dienst alz Briefträger tn Bukarest ausge¬
nommen .

nächst in Nordtunesien eine Bombardie¬
rung der Achsenstellungen erfolgte, konzen¬
trierten die Nordamerikaner in Mittel¬
und Südtunesien die Kräfte, deren Auf¬
gabe darin bestand, von Tebefla aus zur
Küste durchzustoßen und damit die Ver¬
bindung zwischen Nord- und Südtunesten
zu verhindern . Diese Bedrohung in der
Westflanke wurde in einer Reihe vom
Kämpfen , die am 14. Februar began¬
nen und die bisher erfolgreichsten in Tu¬
nesien überhaupt sind, beseitigt .
Gafsa und Sbeitla wurden unter
Aufreibung des zweiten nordamerikani¬
schen Panzerkorps genommen. Der Raum
nördlich der Salzsümpfe wurde vom Feind
gesäubert und der Gegner aus wichtigen
Ausgangsstellungen vertrieben.

Der strategische Plan des Gegners , wie
er in dem Geheimbefehl des General An¬
dersons an die erste britische Armee zur
Aufstellung einer zweiten Front gegen

Rommel geplant war . scheiterte infolge der
raschen Maßnahmen der deutschen Füh¬
rung völlig. Die Vereinigung der
deutsch - italienischen Panzer¬
armee mit den Achsenverbändentn Tunesien wurde planmäßig voll¬
zogen und die in Tunesien kämpfenden
Einheiten gegen Westen gesichert. Darüber
hinaus wurde durch die am 14 . Februar
einsetzende Aktion die Vorbereitung zu der
geplanten britisch -amerikanischen Offensive
empfindlich gestört . Nach den neuesten in
den Wehrmachtberichten genannten An¬
gaben über die dem Feind innerhalb der
letzten vier Tage beigebrachten Material¬
verluste , werden mindeftens 3 V 0 0 0 0
Brt . feindlichen Handels¬
schiffsraums neu - eingesetzt
werden müssen, um die Verluste zu er¬
setzen. in welchem Zusammenhang die
neuesten Versenkungen von 103 000 Brt .
durch deutsche U-Boote besonders wichtig
erscheinen.

Vorübergehende Einschränkung
-es Sel-poftvettehrS

Berlin , 23 . Februar .
Aus Transportgründen tritt ab so¬

fort eine vorübergehende weitere Ein¬
schränkung des privaten Feldpostverkehrs
für die Feldpostnummern führenden Ein¬
heiten des größten Teils der Ostfront in
der Richtung von der Heimat zur Front
ein. Danach sind in den gesperrten Gebie¬
ten nur noch zugelassen : Zeitungs¬
sendungen der Verleger in Streifband
bis zum Gewicht von 100 Gramm .
Private Briefsendungen bis
zum Gewicht von 2 0 Gramm . Alle an¬
deren privaten Feldpostsendungen für die
von der Sperre betroffenen Teile der Ost¬
front werden mit dem Vermerk „Nur bis
20 Gramm zugelassen " an die Absender
zurückgeleitet . Für den Verkehr „Durch
deutsche Feldpost" gelten die gleichen Be¬
schränkungen für die nicht geschäftlichen
Sendungen .

"

Wie-erlmstellung -es Privat¬
eigentums in -en Seneralbezirken

Berlin . 23 . Februar .
Der Reichsminister für die besetzten Ost¬

gebiete . Reichsminister Alfred Rasen¬
der g , hat im Einvernehmen mit dem Be¬
auftragten für den Vierjahresplan eine
Verordnung über die Wiederherstellung
des Privateigentums in den General¬
bezirken Estlands . Lettlands und
Litauens erlassen .

Rach der Verordnung wird das von den
Sowjets nach ihrem Einfall im Jahre 1940
zwangsweise enteignete und kollektiviert^
Privateigentum wiederhergestellt und an
die früheren Besitzer wieder übertragen .
Die Wiederherstellung des Privateigen¬
tums erfolgt in konsequenter Fortführung
der vom Grobdeutschen Reich nach der Be¬
freiung der Gebiete im Jahre 1941 begon¬
nenen Politik der Liquidierung des bolsche¬
wistischen Systems und der Wiederher¬
stellung europäischer Rechtsverhältnisse.

Le-en-mittelrationen
-er 47. Zutellungsperlv-e

Berlin , 23 . Februar .
Die Lebensmittelrationen der 47 . Zu¬

teilungsperiode , die am 8 . März beginnt,sind im wesentlichen unverän¬
dert . Lediglich bei der Fettverteilung
treten Aenderungen dadurch ein , daß
entsprechen - der jahreszeit¬
lichen Entwicklung der Milch -
er Zeugung auch in diesem Jahr ein
Teil der Butterration durch Margarine
ersetzt wird . Demgemäß erhalten alle Ver¬

sorgungsberechtigten über sechs Jahren
und alle Selbstversorger mit Schlachtfet¬
ten bis zu 13 Jahren anstelle von 125
Gramm Butter die gleiche Menge Mar¬
garine. Bei den älteren Selbstversorgern
werden nur 100 Gramm Butter durch
Margarine ersetzt . Eine Aenderung der
Gesamtfettration tritt bei keiner Verbrau¬
chergruppe ein . Der Normalverbraucher
erhält danach 375 Gramm Butter , 325
Gramm Margarine , davon 200 Gramm
auf Kleinabschnitte und 100 Gramm But -
tttschmalz . Neben - er unverän¬
derten Käseration von 125 gr
erhalten alle Inhaber - er Reichsfettkarten
eine Sonderzuteilung von 62,5
Gramm Käse . Sie ist in der Bestell¬
scheinregelung einbezogen . Auch Inhaberder Wochenkarten für ausländische Zivil¬arbeiter erhalten diese Sonderzuteilung .
Die Möglichkeit, auf die zum Bezüge von
Getreideerzeugnissen berechtigenden Ein-
z«labschnitte der Nährmittelkarten Kartof¬
felmehl zu beziehen , fällt wieder weg. Auf
die St .-Abschnitte der Nährmittelkarten
kann dagegen nach wi« vor Kartoffelmehl
neben Sago und Puddingpulver bezogen
werden. Wegen Ablaufs der bisherigenKarten werden für die 47 . bis 50. Zutei¬
lungsperiode dke neue Reichskarte fürMarmelade , die Reichszuckerkarte und der
Bezugsausweis für entrahmte Frischmilch
ausgegeben. Die Verbraucher haben wie¬
der die Möglichkeit, den wahlweise zu be¬
ziehenden Zucker auf die Reichskarte fürMarmelade innerhalb der Gesamtgültig¬
keitsdauer der Karte vorweg zu beziehen .
Auf dem Stammabschnitt der Reichszuk-
kerkarte wird zur Erleichterung d«r Ab¬
fertigung vermerkt , in welchem Umfange
statt Zucker auch Kunsthonig oder Sirup
bezogen werden können .

Fünfte ReichSstraßensammlung
erbrachte über Zoovovvo RR.

Berlin , 23 . Februar .
Die am 6 . und 7 . Februar von Beam¬

ten und Handwerkern durchgeführte
5 . Reichsstraßensammlung hatteeinen stolzen Erfolg . Obwohl Abzeichen
nicht verkauft wurden, erbrachte sie nach
vorläufigen Feststellungen 50 081839,42RM . Gegenüber der gleichen Sammlung
des Vorjahres , die ein Ergebnis von
25111 874 RM . hatte, ist ein« Zunahme
von 24 969 965.42 RM . . das sind 99 .43
v . H . zu verzeichnen.

Zum Vulkanausbruch tn Mexiko . — Gleichzei¬
tig mit dem gemeldeten Ausbruch des mexikani¬
schen Vulkans Colima wurde auch Mexiko - Stadtund Umgebung von einem Erdbeben helmgesucht.Den bisherigen Informationen zufolge sind einige
Gebäude etngeftürzt und zahlreiche Personen wur¬
den verletzt. Heftige Erdstöße von über fünf Mi¬
nuten Dauer wurden verspürt .

. . . Oer k'rontsolckst spricht rur Heimat

Von Lriegsbettoktsr
wSLk' vors ooi-ivscML

rck. im Osten , im Februar . (? T -)
„Glaubst du. zu Hause haben sie keine

Sorgen ? Sie machen sich doch Gedanken
über uns , jeder hat heute irgendjemanden
hier draußen : klar , daß er sich Sorgen um
ihn macht"

. Karl schaute uns erregt an.
„Ja . und ? Was willst du damit sagen ? "
— „Soll ich ihnen denn zum hundertsten
Male schreiben : Macht euch keinen Kum¬
mer . mir geht 's gut ! ? Glaubst du , das
macht noch Eindruck ? Quatsch! Sie spü¬
ren. daß das eine Phrase ist, und dann
machen sie sich noch größere Sorgen . " —
„Laß sie doch ! " murrte Willi und blickte
von seinem Buch auf. „Sollen sie glauben,
was sie wollen . Aber du. du bist durch
das Erlebte doch kaum weicher gewor¬
den ! " — „Nein, bei Gott nicht ! " — „Na
also ! " — „Eben nicht. Na also ! Mir ist
es durchaus nicht gleichgültig , was die zu
Hause denken." — „Na schön, aber es
kann dir doch nicht nützen und nicht scha¬
den . Oder hast du vielleicht einen dum¬
men Brief bekommen ? " forschte Willi wei¬
ter . während er das Buch beiseite legte.
„Das nicht gerade "

, antwortete Karl,
„ aber ich kenne doch meine Frau . Sie
schreibt nicht darüber, aber sie hat Angst
um mich." — „Dann müßtest du ihr eben
alles so schreiben, wi« du es empfindest .

" —
„Das geht doch nicht"

, mischte ich mich in
die Unterhaltung , „oder sollen wir viel¬
leicht jede Schieberei mit den Sowjets ge¬
nau beschreiben ? Ich bin froh, wenn ich
selbst das alles vergesse. Wie meinst du
denn das : schreiben wie wir es empfin¬
den ? " — „Hast du zum Beispiel von un¬
serer Nacht im Sumpf heimgeschrieben ? "
wandte sich Willi zu mir.

Ich muß gestehen, ich wußte nicht, wo
er mit dieser Frage hinauswollte . Und da
behauptete Willi aus einmal : „Die Nacht
möchte ich manchem von meinen besten
Freunden wünschen ." — „Natürlich aus

reiner Bosheit "
, lächelte ich. «Ach was " ,

sagte er und wurde sehr ernst , „aber die
Nacht vor Sch -, die hat mich eines gelehrt :
Vertrauen haben ! Und seit ich das
mittrleben durfte , bin ich bestimmt viel
ruhiger geworden. Deshalb wünsche ich es
denen daheim. "

Willi zündete sich umständlich eine Zi¬
garette an . Seine Worte kamen zuerst fast
unverständlich, mehr geknurrt als gespro¬
chen : .-Ja also : Wir hatten uns damals
durch den Sumpfwald vorgekämpft . Mal
reichte uns das Wasser bis über die Knie ,mal war es etwas seichter — eben Sumpf .
Das ging so ungefähr fünf Kilometer in
den Wald hinein. Im Oktober ! Also bei
ziemlicher Kälte. Vergnügen war es be¬
stimmt keines . Weil wir aber schon um
11 Uhr unser Tagesziel erreicht hatten,
stießen wir noch sechs Kilometer vor. Mit
dem Gefechtsnachbarn hatten wir die Füh¬
lung längst verloren - Von allen Seiten
beschoß uns der Bolschewist mit Erplosiv-
munition , aber wir konnten ihn nicht recht
packen . Es war einfach scheußlich .

" —
„Ja , und die Nacht ? Du hast doch von

der Nacht erzählen wollen . " —
„ Moment, ich komme schon dazu : Am

Abend standen wir dann auf einer Wiese.
Es goß in Strömen , und nur die gelben
Leuchtkugeln der Sowjets waren zu sehen.
Kein Lebenszeichen von unseren Nachbar¬
kompanien und keine Verpflegung. Ist ja
klar , sie kam nicht durch . — Feuer durften
wir auch nicht anzünden, rauchen dursten
wir nichr. da sind wir unter die Büsche
gekrochen und haben versucht zu schlafen:
pitschnaß , zu zweit in die Decken gewickelt .Verdammt, die Nacht bat lang gedauert.Na, ja , eben Krieg . . Verflucht unan¬
genehm , beinahe widerlich . " Das ist so
Willis Art . sich auszudrücken .Karl spöttelte : „Und so etwas, glaubst
du. würde denen zu Hause die Sorgen
nehmen? - Willi schien diese Frage über-
ört zu haben^ ruhig setzte er fort: „Und
ehst du . dann , am Morgen nach dieser

fürchterlichen Nacht , kamen auf einmal die
Stukas . Einen Kilometer rechts von uns
luden sie ab . Wo Stukas arbeiten , wird
ein Angriff vorbereitet, wo ein Angriff
vorbereitet wird , müssen deutsche Landser
stecken. Der Gefechtsnachbar ! Da war
alles ganz klar . In der Nacht war der
Ring um Sch . zugemacht worden , und es
war schon richtig , daß wir gerade an die¬
ser Stelle lagen . Wir Männer hatten das
natürlich nicht wissen können . — Ach was ,man muß sich nicht immer den Kopf zer¬
brechen . Vertrauen haben ! Das Nächst¬
liegende ordentlich tun , dann
kommt die Lösung ganz von allein . Manch¬
mal denke ich mir, denen mit den großen
Sorgen fehlt nur so ein Erlebnis . Darum
wünsche ich es ihnen, und nicht aus Bos¬
heit -" /

In meiner Tasche knisterte der Brief
eines Freundes . Ein Brief mit tausend
Besorgnissen und Aengsten . Deshalb gab
ich zu bedenken : „Schön, auf die Entwick¬
lung . mit den Stukas und so , wären wir
damals in der Nacht bei einigem Nach¬
denken selbst gekommen . Wenn einem nun
aber doch Angst wird , weil der logische
Verstand oft keinen Ausweg mehr zeigt ? "
— „Wenn so ein Logiker dann verzwei¬
felt , kann er mir wirklich leid tun . Was
heißt denn das : keinen Ausweg ? Die
Strategen , die vielleicht zu Hause eine
dicke Tintenlinie auf die Landkarte malen
und davor herumtüfteln , di« kennen doch
gar keine Zusammenhänge. Sie haben
auch gar keine Sachkenntnis. Sie können
das ja garnicht haben. Woher denn auch?
Und unsere Stellungen ? Die sind für sie
gerade ein kleiner Tintenfleck auf der
Landkarte. Weiter nichts . Sie Wersen ihre
Panzerarmeen großzügig bin und - er und
schieben ihre Divisionen vor . so weit die
Karte eben reicht - Und wenn sie diese Ope¬
rationen dann am nächsten Tage nicht in
ihrem Blättchen finden, kratzen sie sich be¬
denklich am Kopfe und meinen, wahr¬
scheinlich müßten die Mittel dazu fehlen,denn ihre Pläne waren doch — so logisch.Was weiß ich . wie die sich den Krieg vor¬
stellen Für sie geht es ja immer nur um
die Tintenlinie . Für uns aber ist diese

Linie eine verflucht « Angelegen .
heitaufLeben und Tod - Das sind
Deckungen und Schußfelder , Grabenshste -
me und MG .- Nester . Und da weißt du
und da weiß ich, daß es auf uns an¬
kommt . Und auch das Grab Peters , der
beim Vorstoß aus V . fiel , gehört dazu.
Wir haben B . dann wieder aufgeben müs.
sen, na ja . Der Rechner sähe nur seine
Linie: die Stellung , die wir vorher hat¬
ten und in der wir jetzt wieder sitzen . Für
den hätte Peters Tod keinen Sinn , er hat
doch scheinbar nichts verändert ! Aber du,Karl, glaubst du . daß Peter sinnlos ge¬
fallen ist ?

Uns ist doch klar : wenn wir damals
den Gegenstoß nicht gemacht hätten, wer
weiß, wo der Bolschewist heute säße ?
Man darf halt im Kriege nicht rechnen,
egal ob im Vorstoß oder im Rückzug, beim
Angriff oder in der Verteidigung. Es
ist viel nötiger , daß du die
Knarre in . Ordnung hast , als
daß du dir den Kops z er brich st,was d « r Kommandeur unter ,
nimmt und was nicht . Glaubst
du vielleicht , daß der Alte von zwei Mög¬
lichkeiten mal die schlechtere ergriffen hät¬
te ? Du kennst ihn doch jetzt schon lange
genug , den Alten! "

Willi schnippte den Zigarettenstummmel
im hohen Bogen durch die Luft und griff
wieder nach seinem Buch . Er hatte die
Antwort gar nicht abgewartet. Er kannte
sie genau.

Ritterkreuz für Kommandeur
eines Snfanterie -Le-rregiment-

vxv . Berlin . 23. Februar .
Der Führer verlieh daS Ritterkreuz deS

Eisernen Kreuzes an Oberst Georg
Scholze , Kommandeur eines Jnfante -
rie- Lehrregivnents.
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Witilerausbilölms -er GA. am Fel-berg
Alpiner Schilauf wird geübt - Die Erfahrungen -es Mel-meS werden dabei anSgewertet

Den Bedürfnissen des Heeres und den
Erfahrungen des Ostfeldzuges Rechnung
tragend , vereinigt die SA . auch in ihrer
Winterwehrausbildung alle Anforderun¬
gen körperlicher und geistiger Art zu einer
geschloffenen Leistung . Seit Dezember 1942
führt die SA . - Gruppe Oberrhein
im Rahmen der Winterausbildung laufend
Schilehrgünge durch . Im alpinsten
Teil des Schwarzwaldes, im Zastler Ge¬
biet, unmittelbar unter dem Feldbcrgmas-
sw befindet sich in der Zastler-Hütte das
Schilager.

In 14tägigen Lehrgängen erhalten hier
badische und elsässische SA .-Männer durch
einen SA .-Fübrer als Lehrgangsleiter und
einen eigens Mr die Lehrgänge verpflich¬
teten Schilehrer eine allen Erfordernissen
der Gegenwart gerecht werdende Winter-
Wehraiisbildung .

Grundlage und Voraussetzung für die
spezielle Winterausbildung des Lehrgang¬
teilnehmers werden durch die Beherrschung
des alpinen Schilaufs geschaffen. Die schi-
technische Ausbildung erfolgt nach der
neuen deutschen Schischule mit dem Zweck ,
die Männer gelandegängig zu machen . Sie
müssen allen an sie gestellten Aufgaben im
schwierigsten Gelände gewachsen sein . Die
Abfahrten und das Ueberqueren der Steil -
bänge (Traverfieren )) setzen Mut und Ent¬
schlossenheit voraus . Hinzu kommt die
autzermilitärifche Ausbildung . Sie ist sehr
vielseitig. Sie verlangt Ausdauer , Energie
und Härte. Patrouillenläufe , Gelände- und

Vor «iooi / rerdury ^ r / ?/ «/rkere
^ Freibeuterei

in Freiburger Kleingarten
Während des vorjährigen Sommers

verschwanden aus den Kleingärten Frei-
burgs im Stadtteil Stühlinger fortgesetzt
Gemüse , Tomaten , Blumen . Obst und
Gartenpfähle , aus einem Kleingarten
wurden 18 Beerensträucherund zwei Pfir¬
sichbäume gestohlen . Der Freibeuter aller
der abhanden gekommenen Sache war ,
wie sich herausstellt, ein gewisser Gustav
Ad. D . , gebürtig aus Heidelberg . Die Un¬
tersuchung ergab aber , daß der mehrfach
in Irrenanstalten untergebrachte und vom
Amtsgericht Emmendingen entmündigte
D . ein Sonderling war , dem offenbar die
strafbare Einsicht für die Gartendiebstähle
fehlte. Der vom Freiburger Einzelrichter
vernommene Sachverständige bezeichnet«
die geistigen Defekte des 46 Jahre alten
Angeklagten für so schwerwiegend , daß
auf ihn die Bestimmung des Paragraph
51 zuträfe. Dieses Gutachten veranlagte
den Richter , die Einweisung des Beschul¬
digten in eine Heil- und Pslegeanstali an¬
zuordnen.

„Er war nicht sauber"

Bei einem Landwirt in Niedereggenen
war fast zwei Jahre hindurch ein Viktor
L . Ms Malmerspach (Elsaß) als Helfer
tätig . Nach außen hin schien er ein an¬
ständiger junger Mensch zu sein , hinterher
kam es an den Tag , daß er nicht nur zu
arbeiten , sondern auch Diebereien auszu¬
führen verstand. Den Schlaf eines Zim¬
merkameraden nützte er dazu aus . dessen
Geldbeutel nach und nach um 40 RM . zu
erleichtern. Der Tochter des Hauses stahl
er aus der Kommode 36 RM . , bei einem
Friseur in Ziel entwendete er ein Rasier¬
messer . Auch dem Molkereigebäude in
Niedereggenen stattete L . im Januar d . I .
einen heimlichen Diebesbesuch ab . wobei
er sich über 26 RM . aneignete. Zum Aus¬
gleich für die vier Diebstähle nahm L . vom
Amtsgericht Freiburg eine Anweisung
auf sechs Monate Gefängnis in Empfang,
ein Monat ist durch die Untersuchungshaft
verbüßt . Vor einer zeitlich höheren Bestra¬
fung bewahrte ihn das einwandfreie Vor¬
leben und sein offenes Geständnis.

Orientierungsfahrten . Gepäckmärsche und
Fahren mit Akjas erfordern vollsten Ein¬
satz . Schulmäßiges und gefechtsmäßiges
Schießen auf und mit Schiern. Handgra-
natenwerfen auf Schiern in Fahrt , Ge¬
fechtsausbildung (Vorarbeiten mit und
auf Schiern) ergänzen die Ausbildung .
Zu der allgemeinen Ausbildung schiebtech¬
nischer und wehrmäßiger Art kommen noch
die Spezialaufgaben , beispielsweise das
Anlegen von Meldespuren. Ueberbringen
von Meldungen und Verwischen und Täu¬
schen von Spuren . Auch das Tarnen wird
nicht vergessen . Der Marsch der Truppe
und ihre Tätigkeit, der Biwakbau und das
Biwakieren im Schnee . alles dieses wird
dem Mann gelehrt. Beim Iglu -Bau be¬
tätigt er sich als winterlicher Baumeister.

Hart und anstrengend sind die Tage des
Lehrgangsteilnehmers . Wenn er die erste
Hälfte des Tages mit der Laufschule be¬
ginnt und die Schighmnastik geübt bat . so
sieht ihn der Nachmittag bereits im Ge¬
lände. Das am Vormittag Gelernte wird
gleich praktisch verwertet . Laufen, Wen¬
dungen, Aufstiegsarten. Pflug , Pflugbogen
und Schwingen wollen gekonnt sein . Ge¬
rade das alpine Gelände , in dem die Aus¬
bildung vor sich geht , stellt besonders viele
Anforderungen . Nichts wird dem Lehr¬
gangsteilnehmer geschenkt . An den Mut
und die Zähigkeit wird besonders appel¬
liert . Beuten oder schmerzhafte Zerrungen
beeinträchtigen nicht die Hingabe, mit wel¬
cher die Uebungen durchgeführt werden.
So bleibt der Erfolg nicht aus .

Die Ueberprüfung am Ende des Lehr¬
gangs legt hiervon Zeugnis ab. In wett¬
kampfmäßiger Form erfolgen Abfahrts¬
läufe, Orientierungs - und Patrouillenläufe
in voller Ausrüstung mit Gewehr. Hinzu
kommen die Sonderausgaben : Arbeiten
mit Karte und Kompaß, gefechtsmäßiges
Schießen , Handgranate^iwurf und Ueber -
winden von natürlichen Hindernissen .
Freudig glänzen die Augen der Männer ,
wenn ihre Mannschaft den Sieg errun¬
gen hat.

Die ersten Betriebsschließungen. die im
Zuge der Freimachung von Arbeitskräften
für die Rüstungswirtschaft angeordnet
werden mußten , haben leider in einigen
Fällen dazu geführt, daß unvernünftige
Käufer jetzt von Geschäft zu Geschäft eilen,
um vor der Schließung noch rasch irgend¬
eine Ware einzukaufen . Diese Käufer¬
schicht handelt töricht , weil auch dann,
wenn irgendwo eine Betriebsschließung
erfolgt, diese Ware insgesamt nicht ver¬
schwindet , sondern, soweit es sich nicht um
ausgesprochene Luxusware handelt , in
den offenbleibenden Geschäf¬
ten zum Verkauf kommt . Diese
KLuferschicht handelt aber zugleich auch
verwerflich , weil solche völlig unbegrün¬
deten Angstkäufe die geordnete und ge¬
rechte Warenverteilung gefährden.

Um derartigen Mißständen vorzubeu¬
gen , hat das Landeswirtschaftsamt soeben
eine „Anordnung zur Verhinde¬
rung von Ausverkäufen im Zu¬
sammenhang mit Betriebs -
schließ ungen " erlassen , die in den
führenden Tageszeitungen erschienen ist .

Hierrwch dürfen die Geschäfte Waren,
die nicht irgendwie zwangsbewirtschaftet
sind , nur noch insgesamt in der ungefäh¬
ren Höhe eines durchschnittlichen Tages¬
umsatzes vom Januar 1943 abgeben. Der
Tagesumsatz muß so verteilt werden, daß
auch die werktätig, ? Bevölke¬
rung eine Möglichkeit zum Einkauf be¬
sitzt. Damit ist zugleich auch ein Riegel
dagegen vorgeschoben , daß etwa die 'In -

Der Lehrgangsleiter ist befriedigt von
dem Können seiner Männer . Er verabschie¬
det sie mit Worten der Anerkennung für
ihr tadelloses und zähes Durchhalten, denn
der Erfolg war ja keinem in den Schoß
gelegt. Ganz besonders hob er ihren aus¬
gezeichneten Geist , den sie in allen Lagen
bewiesen hatten , hervor.

Immer waren sie mit umgehängtem Ge¬
wehr auf den Brettern und lieben sich nicht
unterkriegen, wenn auch die körperlichen
Anstrengungen gar zu schwer drücken woll¬
ten. Bei jedem Wetter waren sie draußen.
Ob der Schneesturm durch die Berge tobke,
ob weiches Flockengeriesel die Sicht
hemmte oder strahlender Himmel die win¬
terliche Pracht besonders eindrucksvoll
wirken lieb . Ob bei Tag oder Nacht —
auch nachts war öfters „Alarm " — ging
es hinaus zur Uebung, und sie wurden un¬
ermüdlich allen Anforderungen gerecht.

Dr. 'HoebbelsMndslinkjpelide
Infolge der Verknappung der Rund¬

funkgeräte, Röhren und Einzelteile ist die
Dr .-Goebbels-Rundfunkspend« nicht mehr
in der Lage , die zahlreich einlaufenden
Gesuche der Volksgenossen wie bisher zu
erledigen . Es muß in den meisten Fällen
ein ablehnender Bescheid erteilt werden,
weil die wenigen noch zur Verfügung
stehenden Rundfunkgeräte. Röhren und
Einzelteile ausschließlich an Schwerkriegs¬
beschädigte der Versehrtenstufe III , soweit
sie von der Wehrmacht bereits entlasten
wurden , oder an Hinterbliebene von Ge¬
fallenen dieses Krieges verteilt werden.
So gern die Dr .-Goebbels-Rundfunkspende
alle Wünsche der Opfer dieses Krieges er¬
füllen würde , müssen leider auch hier be¬
trächtliche Einschränkungen gemacht wer¬
den . so daß nur in besonders gelagerten
Fällen eine Zuteilung erfolgen kann . Die
jetzt noch von den übrigen Volksgenossen
einlaufenden Gesuche können aus Mangel
an Arbeitskräften nicht mehr beantwortet
werden.

Haber von solchen Geschäften , die mit
einer Schließung glauben rechnen zu müs¬
sen , ihre Warenläger in unvernünftiger
Weise ausverkaufen und so eine gerechte
und geordnete Warenverteilung gefährden.
Es wird von dem Verhalten der Käufer
abhängen , wann diese Verordnung wieder
aufgehoben wird .

Soriatenabtnd Räuber Senriti
Die Uraufführung seiner 1940 kompo¬

nierten Sonate für Violine und Klavier,
die Adalbert Raub er uns im Verlauf
seines am Dienstagabend im Verein mit
Liselotte Henrici gegebenen Sona¬
tenabends bescherte, vermittelte einen
überraschenden Einblick in das komposito¬
rische Schaffen des Künstlers. Auf den von
einem tänzerischen Thema beschwingten ,
in fliehendem Rhvthmus dahinhuschenden
ersten Satz folgt ein breit angelegter, lang¬
samer Mittelsatz, der in seiner verspon¬
nenen Thematik eine schwermütige Herbst¬
stimmung wach werden läßt , die zu düsterer
Wucht anwächst , um dann im tröstenden
Dunkel beginnender Nacht zu vergehen .
Abschließend hören wir dann ein Allegro ,
das uns in seiner freudigen Heiterkeit und
rhythmischen Prägnanz in die lebendige
Hesse des Tages zurückführt . Die Sonate
ist erquickend melodiös gehalten und er¬
freut durch die Klarheit , mit der der Kom¬
ponist die beiden Instrumente aufeinander
abstimmte. Die Wiedergabe des anmutigen
Merkchens durch den Komponisten selbst

und die gut auf ihn eingespielte Pianistin
Liselotte Henrici sicherten der Neuheit
einen sreundlicheü Erfolg . Das übrige
Programm des kleinen Konzertes war sehr
geschickt zusammengestellt : nach der einlei¬
tenden Sonate in d-moll von Joh . Seb .
Bach spielten die beiden Künstler die sich
in rokokohafter Zierlichkeit gebenden Va¬
riationen üher das LiedSerxere OSI1-
möns" von Mozart . Den zweiten Teil
füllte die Sonate in 6 -Dur op . 90 von
Beethoven mit dem zärtlich schwebenden
Adagio erpressivo und dem ganz entzücken¬
den Scherzo . Alle drei Werke erfuhren eine
sorgsam ausgearbeitete , froh beschwingte
Interpretation , die für das hoch entwickelte
technische Können und die schmiegsame
Einsühlsamkeit der beiden Vortragenden
zeugte . In der Tat konnte man dem Künst¬
lerpaar für diese zwei Stunden heiteren
Musizierens dankbar sein, und der lebhafte
Beifall des ausverkauften Saales bewies,
wie sehr das Publikum diese Art , für kurze
Zeit auf eine edle Weise aus der Schwere
der Zeit herausgeführt zu werden , zu wür¬
digen verstand , ^.äriaan veu <z«n Lrosclee .

Das Seer ruft die Sugend!
Angehörige des Geburtsjahrganges

1926, die sich für die aktive Offizier -Lauf-
fahn des Heeres bewerben wollen , können
ihr Bewerbungsgesuchjederzeit einreichen .

Angehörige des Geburtsjahrganges
1925 , die sich jetzt noch bewerben wollen,
müssen ihr Gesuch sofort einreichen . Rur
für diejenigen Bewerber, deren Gesuch
rechtzeitig vorliegt, ist di« Verwendung im
Heere sicher gestellt.

Es kommen nur Bewerber iy Frage , di«
nach Charakter und Leistungen versprechen ,
deutschen Soldaten einmal Führer und
Vorbild sein zu können . Bewerbungs -
gesuche sind zu richten an die dem Wohn¬
ort des Bewerbers nächstgelegene „An¬
nahmestelle für Offiziersbewerber des
Heeres " oder an das zuständige Wehr¬
bezirkskommando . Auskünfte erteilen die
Annahmestellen und ihre Nachwuchsoffi --
zier« sowie alle Wehrbezirkskommandos .

Auf den Käufer kommt es aut
Nur keine Angstkäufe im Zusammenhang mit Betriebsschließungen !

Auszeichnungen. Unteroffizier Hein ,
Jansen . Predigerstratze 4 , hat im Osten
das Kriegsverdienstkreuz II . Klasse mit
Schwertern erhalten , ebenso Unteroffizier
Alfred Peter , Sohn des Professors Karl
Peter , Dreikönigstrabe 11 .

70. Geburtstag . Josef Brandstetter ,
Steuersekretär a . D . , feierte am 22 . Februar
seinen 70 . Geburtstag .

Bäuerliche Lehrherrentagung . Um den
bäuerlichen Lehrherren Einblick in kriegs¬
bedingte und kriegswirtschaftliche Fragen
zu geben , fand wie zu Beginn eines jeden
Frühjahrs am Dienstag im „ Ganterbräu "
in Freiburg eine Tagung für die Lehr¬
herren von Oberbaden statt.

Spielplanänderung . Am Samstag , dem
27. Februar , wird an Stelle der angekün¬
digten Vorstellung „Der Wildschütz" eine
Wiederholung des ersten Tanzabends der
Tanzgruppe für die Samstag -Miete L an¬
gesetzt .

Weitere „Freiburger Kulturvorträge ".
Die Reihe der „Freiburger Kulturvorträge
1942/43 " in den Kammerspielen, die be¬
kanntlich bisher je eine Dichterlesung von
Bernt von Heiseler und Eduard Reinacher
sowie einen Vortrag des Kunsthistorikers
Prof . Dr . Schrade, Straßburg , brachte ,
wird am Freitag , dem 5 . März . 19 .30 Uhr
fortgesetzt mit einem Vortrag von Prof .
Dr . Mar Kommerell , Marburg , über „Cal-
deron und Deutschland"

. Die musikalische
Umrahmung übernimmt diesmal Alida
Hecker , die am Cembalo spanische Kompo¬
sitionen von Fuenllana , Cabezon, Narvasz
und Milan zum Vortrag bringen wird . —
Für Mitte des Monats (Termin wird noch
bekanntgegeben ) ist mit einem Vortrag von
Prof . Dr . Otto Kümmel, Berlin , über die
„Japanische Künst und nationale Schöp¬
fung" zu rechnen . Am Freitag . 26 . März ,
spricht Dr . Richard Benz über »Die
deutsche Romantik und die Musik " .

Aus -er Parteiarbeit
NSDAP ., Ortsgruppe Freiburg - Neu¬

burg . In der Aula der Erich-Ludendorff«
Schule fand ein Filmvortrag „Japan ,
Land und Volk" statt, der von allen Schich¬
ten der Bevölkerung gut besucht war . Mit
großem Interesse verfolgten die Zuhörer
den Vortrag von Prof . Pfeiffer , der es
verstanden hat , das javanische Land , die
kulturelle und geistige Arbeit , das Schaf¬
fen und Wirken -seines Volkes vor Augen
zu führen . Ortsgruvpenleiter Ganzmann
dankte dem Redner für seine Ausführun¬
gen.

DiMappell der 14-I8jührtgen
Am kommenden Sonntag , am 28. Fe¬

bruar , vormittags 10 Uhr . findet im HJ -
Stadion an der Schwär,waldstr . in Frei¬
burg ein großer Dienstappell aller 14 - biS

18jährigen des Standorts Frciburg der
Hitler-Jugend statt .

Strengste Durchführung
der Sremdenverkehrsordnung

In einem Ausruf wird den Betrieben
des Fremdenverkehrs nochmals die strengste
Durchführung der Lenkungsbestimmungen
zur Pflicht gemacht, wenn schwerwiegende
Eingriffe in den Fremdenverkehr , vermie¬
den werden sollen . Ein Gast , der die Klei¬
derkarte nicht vorlegt, darf nicht be¬
herbergt werden. Die Eintragung hat als¬
bald nach der Ankunft zu erfolgen . Werden
bei Kontrollen Kleiderkarten ohne Eintra¬
gung festgestellt, so erfolgt unnachsichtlich
Strafanzeige gegen Äohnunggeber und
Gast . Aerztliche Zeugnisse werden nur für
Heilbäder und heilklimatische Kurorte an¬
erkannt. sie gelten für Kur- und Erholungs¬
orte unter keinen Umständen als Ausweis
der Erholungsbedmftigkeit.

Ko/Lur unchN -a-L
Unfall bei der Jagd .

Lu . Britzingen (Eigene Meldung) . Die¬
ser Tage stürzte Jagdaufseher Otto Eng-
ler bei einem Jagdgana so unglücklich, daß
sich dabei das Gewehr entlud und dem
Jäger die ganze Schrotladung in den lin¬
ken Oberschenkel drang . Durch Notschüsse
konnte er Hilfe - erbeirufen und so recht¬
zeitig vor gröberem Blutverlust bewahrt
werden. Nach Anlegung eines Notver¬
bands mußte der Verunglückte zur Opera¬
tion nach Freiburg gebracht werden.

Opfer eines rasenden Radfahrers
r . Bischheim (Eigene Meldung) . Auf

der Heimfahrt vom Dienst wurde ein
Eisenbahner kurz vor seinem Hause von
einem in übertriebener Geschwindigkeit
heranfahrenden Radfahrer zur Seite ge¬
schleudert . Seine Verletzungen führten den
Tod herbei .

VaMamMckeWökkaimtmltmiioeii
NSDAP ., Ortsgruppe Frcibura -Stühltngcr . —

Am Samstag . 27. Februar . 29 Ubr . findet in der
Turnhalle der Hebelschule eine öffentliche Volks¬
versammlung statt. Es spricht Pg . Griesbaber ,
Bürgermeister von Markdorf.

NSDAP . , Ortsgruppe Freiburg -Unterwichre .
— Am Freitag , 26. Februar , findet um 20 Uhr
im Gasthaus zum Deutschen Kaiser. Adolf-Hitler -
Straße 324 . eine öffentliche Versammlung statt.
Es spricht Pg . Blank. Bürgermeister in Schopf-
beim. Erscheinen aller Parteigenossen ist Pflicht .
Die ganze Bevölkerung ist eingeladen.

Deutsches Frauenwerk , Srrisamtsleitung . —
Die nächste Probe der Kreis - Singegruppe findet
am Freitag . 26 . Februar 194.'! pünktlich 19 .30 Ubr
im Frauenschaftsbaus . Adolf-Hiiler - Ttraße 163»
statt. Ter nächste Uebunäsabend der Ausglcich-
avmnastik ist am Freitag . 26. Februar 1943 pünkt¬
lich 26 Uhr im Haus Hanagarth , Mfinsterstraße .

Abckrualrseecd » bei Vsriaa Knorr L Lirtd
HUlnodon 1942
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9 . Fortsetzung
Kommissar Hernandez rafft ein paar Bo¬

gen Schreibpapier zusammen und will das
Zimmer verlassen . Da aber geschieht etwas
so Interessantes , daß er sein Vorhaben
aufschiebt .

Der Polizist tritt wieder ein und meldet :
„Draußen ist ein Herr, der wissen möchte,
ob ein gewisser Möhen ben Allal schon ab¬
gereist sei . Wenn er noch da wäre , möchte
er ihn sofort sprechen.

"
Der Polizeidirektor und seine beiden

Kommissare werfen einander schnelle , hoff¬
nungsvolle Blicke zu . Alle drei haben das
Gefühl, daß die nächsten Minuten eine
wichtige Aufklärung bringen werden.
Dann wendet sich Legrand wieder dem Po¬
lizisten zu : „Führen Sie den Herrn her¬
ein ! ^

Ein paar Augenblicke herrscht eine ge¬
spannte Stille . Dann hört man von drau¬
ßen eine ungeduldige Stimme unverständ¬
liche Worte reden. Endlich öffnet sich die
Tür . und ein elegant gekleideter Herr tritt
über die Schwelle . Im gleichen Augenblick
springt Senor Sanchez mit einem Ruck von
seinem Stuhl auf, streckt di« Hand gegen
den Herrn aus und ruft :

„Das ist er ! "
Das Gesicht des Herrn zeigt ein« solche

Verblüffung , daß es einen fast blöden
Ausdruck annimmt . Er mustert die Anwe¬
senden , bemerkt den ihm wohlbekannten
Kommissar Bonnet , macht eine leichte Ver¬
beugung und sagt mit einem etwas törich¬
ten Lächeln : „Bonjour . Monsieur Bonnet !
Möchten Sie Wohl die Güte haben, mir zu
erklären, was . .

Die Stimme des Polizeidirektors unter¬
bricht ihn : ,,Wer sind Sie ? Können Sie sich
legitimieren? "

„Darum möchte ich zunächst Sie bitten" ,
gibt der Herr etwas hochfahrend zurück.
Doch dann wird seine Miene plötzlich ver¬
bindlich : „Oh . . . Verzeihung . . . Herr Di¬
rektor Legrand — nicht wahr ? "

„Sehr richtig bemerkt , Monsieur . . . ? "

,Hean Gasv ist mein Name. Hier ist
mein Paß , bitte ! "

Legrand läßt einen flüchtigen Blick dar¬
über gleiten. Dann sagt er : „Monsieur
Gasv , Sie haben nach einem Mann gefragt,
namens Mohen . . . "

„Mohen ben Allal Temschari aus El
Ksar el Kebir ."

„Was wollen Sie denn von ihm? "

„Falls er noch nicht abgereist ist , möchte
ich ihn im Aufträge von Sidi Blel ben
Kaddur Marrakschi , dessen Sekretär ich bin.
bitten, vor seiner Abreise noch einmal bei
Sidi Blel vorzusprechen .

" ,
Legrand heftet aus das Gesicht Gasys

einen waschechten Polizeiblick und sagt sehr
langsam : „Zwar ist Mohen ben Allal noch
im Hotel , aber sprechen können Sie ihn
leider nicht .

"
„Wir soll ich das verstehen , Herr Direk¬

tor ? * — Gasvs Miene zeigt jetzt eine starke
Beunruhigung . — „Liegt etwas Straf¬
bares gegen ihn vor ? Ist er etwa ein
Schwindler? Das . . . das wäre sehr , sehr
peinlich , denn Sidi Blel hat gerade ge¬
stern einen wichtigen Vertrag mit ihm
abgeschlossen."

„So , so ? " Legrands Miene ist jetzt mehr
gespannt als streng . „Wollen Sie nicht ge¬
fälligst Platz nehmen. Monsieur Gasy ?
Bitte hier ! — Hm . . . auf Ihr « Frage
nach den moralischen Qualitäten des
Mohen ben Allal kann ich Ihnen leider
keine Auskunft geben , lveil wir so gut wie
nichts über ihn wissen . Nur eines wissen
wir mit Sicherheit: daß er in der vergan¬
genen Nacht in seinem Zimmer — in dem¬
selben Zimmer , in dem Sie ihn gestern
besucht haben . . . ermordet worden ist .

"

Jean Gash springt mit einem Ruck auf

und starrt den Polizeidirektor entsetzt an :
Was sagen Sie ? Ermordet ? "

„Ja . Jemand hat ihm den Schädel ein¬
geschlagen .

"
„O Gott ! " Monsieur Gasv scheint ehr¬

lich erschüttert . „Und . . . haben Sie den
Täter schon entdeckt? "

„Nein , noch nicht . Aber vielleicht können
uns Ihre Aussagen dabei behilflich sein .
Wir vermuten einen Racheakt , wie er unter
Berbern ja nicht ganz selten ist .

"

„Das heißt also, daß er nicht beraubt
worden ist ? — Daß man sein Geld . . . ? "

„Seine Geldbörse mit etwas über zwei¬
hundert Francs liegt auf dem Nachttisch.

"
„Das ist alles ? "
"Ja -

"
.

„Nun . meine Herren, dann kann ich Sie
dahin aüsklären. daß hier ein Raubmord
vorliegt . Mohen ben Allal hatte fünfzig -
tausend Francs in marokkanischen Bank¬
noten bei sich , die er gestern von Sidi Blel
einkassiert hat .

"
Legrand stößt einen leisen Pfiff aus .

und Senor Sanchez wimmert vor sich hin.
Jean Gasv fährt fort : „Falls er das

Geld also nicht etwa dem Wirt zur Auf¬
bewahrung gegeben . . .

" x
„Mir ? " schreit Sanchez auf. „Sind Sie

wahnsinnig , so etwas zu behaupten? "

„Ich habe gar nichts behauptet, Senor " ,
sagt Gasy kühl . „Bitte , unterbrechen Sie
doch meine Aussage nicht." Er wendetsich
wieder dem Polizeidirektor zu : . dann
sind sie ihm eben geraubt worden .

"

„Welleicht hat er auch das Geld auf die
Bank getragen"

, wirft Hernandez ein .
Gasv schüttelt den Kopf . „Nein, denn es

war gegen Abend, als Mohen ben Allal
das Geld von Sidi Blel empfing. Die
Banken waren also längst geschlossen .
Zwar könnte er das Geld zu einem
Freund gebracht haben . . . Hat sich denn
das bunte Ledertäschchen bei ihm gesun¬
den — mit seinem Paß und mit dem Ver¬
trag ? "

„Nichts dergleichen " , erklärt Bonnet .
„Dann ist kein Zweifel mehr, daß man

ihn beraubt hat . Denn aus welchem

Grunde sollte Mohen ben Allal auch seinen
Paß und den Vertrag , den er mit Sidi
Blel geschloffen hat , jemand zur Aufbe¬
wahrung geben ? "

Der Mann weiß verdächtig viel ! denkt
Monsieur Legrand bei sich und bewaffnet
sich wieder mit seinem Polizeiblick . Er
sieht Gasy durchhohrend an und sagt:
.Möchten Sie mir gefälligst erklären:
Woher wissen Sie eigentlich , daß Mohen
sein Geld, seinen Paß und den Vertrag
in einem bunten Ledertäschchen hatte ? "

Gasys Gesicht nimmt einen erstaunt¬
beleidigten Ausdruck an : „Herr Direktor,
ich bin — verzeihen Sie — ein wenig ver¬
wundert über Ihren eigentümlichen Ton .
Ich habe bisher bereitwilligst Auskunft
gegeben , und wir . mein Chef und ich.
haben mindestens soviel Interesse an der
Aufklärung des Falles wie die Polizei . —
Ich beantworte also Ihre Frage : Bei Ab¬
schluß des Vertrages zwischen Sidi Blel
und Mohen ben Allal , der gestern nach¬
mittag stattfand, war ich nicht nur zu¬
gegen , sondern ich selbst habe den Ver¬
tragstert niedergeschriebcn . Dem Notar ,
der später kam, zeigte Mohen seinen Paß :
er nahm den Paß aus einem bunten Leder -
täschchen und steckte ihn auch später wieder
da hinein. Als ihm Sidi Blel nach Vollzug
der Unterschriften die fünfzigtausend
Francs auszahlte , steckte er auch die Bank¬
noten in dieses Täschchen. Und als ich Mo¬
hen später sein beglaubigtes Vertrags -
exemplar im Auftrag von Sidi Blel ins
Hotel brachte , da faltete es der Berber ,
nach Prüfung der Beglaubigung , zusam¬
men und steckte es ebenfalls in das Leder¬
täschchen . Was ich Ihnen hier sage , stimmt
aufs Wort . Jeder Irrtum meinerseits ist
ausgeschlossen. "

Jean Gasvs Aussage hat einen so guten
Eindruck auf den Polizeidirektor gemacht ,
daß er jetzt einen fast freundschaftlichen
Ton anschlägt und es auch ruhig bin-
nimmt , als Gasv . über das Geschäft zwi¬
schen Blel und Mohen befragt , die Aus¬
kunft verweigert .

(Fortsetzung folgt)

Kulturpolitische Nachrichten
Kunst und Wissenschaft

Die Händel-Plakette für Prof . Siamin . Aus An¬
latz per diesjährigen Händsl- Feier wurde neben
dem im November v . I . im Osten gefallenen Hän -
del - Forscher Tr . Joachim Eisenschmidt. Halle, dem
Leipziger Tbomaskantor Prof . Günther Ra¬
mi n , di« Händel-Plakette verliehen.

Sin Graphiker schildert die Front . Tie Stadt
Osnabrück förderte mit Nachdruck eine Ausstellung ,
die daS Schaffen eines führenden Talents der
Graphik, des fetzigen Hauptmanns bet der Wehr¬
macht Hans PingSmann zeigt. Illustrationen zu
Charles de CostcrS ..Uilenspiegel" und zum , .Stm -
pltzifssmuS" sowie Radierungen und Zeichnungen
aus dem Feldzug in Frankreich und im Osten
bilden einen Hauptteil der rund 89 Werke um¬
fassenden Ausstellung .

Woher stammen die Goten ? In einer Sitzung
des Kaifer-Wilhclm-JnstttuteS im Palazzo Auc-
cari in Rom machte Tr . Erich Graf Orenstierna
aus Stockholm Mitteilung über einige Forschun¬
gen . die sich mit der Abstammung der Goten be¬
fassen . Tie Publikation feiner Forschungsergeb¬
nisse wird in Kürz« in Leipzig erscheinen .

Theater
Eine verdienstvolle Baurrnbühne . Tie Bauern -

dühne Gmund am Tegernsee kann in diesen Tagen
ein bemerkenswertes Jubiläum fciSrn: das 1999 .
KdF .-Gastspiel im Gau Bavreuth . Seit dem Jahre
1939 gastiert die Truppe in allen Teilen des Gaues
und bat mit ihren Aufführungen Ungezählten
Freude und Unterhaltung bereitet . Tie darstelle¬
rischen Leistungeilydieser Baurrnbühne im besten
Sinne des Wortes , die in den Jahren 1927 bis
1936 aus drei grotzen AuSlandStourneen Künder
deutschen kulturellen Schaffens war . stehen aus
erfreulicher künstlerischer Höbe . Mit besonderem
Eifer macht sich die Bühne zum Interpreten des
bayerischen Dichters und Satirikers Ludwig Thoma .

Ein Drama der Roswitha von Gandersheim .
Im Rahmen der demnächst im Kaisersaal der ehe¬
maligen Abtei GandcrSbeim stattsindendcn Uni-
versitätSwoche, die von der Georgia Augusta in
Göttingen durchgesthrt wird , ist u . a . auch die
Aufführung eines Dramas der Roswitha von
Gandersheim : . .Tie Erweckung der Trusiana und
des Calimachus"

. vorgesehen.
Jakob -Schasfner-Uraufsührung . Das Deutsche

Nationaltbeater Osnabrück erwarb Jakob
Schaffners Schauspiel „Das kleine Welt¬
gericht" zur Uraufführung , die für den April vor¬
gesehen ist.

„Die Abenteuer Karl XNein Schauspiel von
Walter Stropal . wurde von den Städtischen « ah¬
nen Mülhausen Elf . zur Uraufführung im Rah¬
men einer für den April geplanten Kulturwoch»
angenommen.
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Die Sprache als Volksgut
Aus öer wissenschaftlichen Arbeit öer Deutschen Akaöenue

Roch kurz vor seinem Tode hat Mini¬
sterpräsident Ludwig Siebert , Präsident
der Deutschen Akademie, bei Gelegenheit
des zweiten Sommerlehrganges des Goe¬
the-Instituts der Deutschen Akademie in
einem Portrag die Schönheit und den ho¬
hen Wert der deutschen Sprache behandelt,die er als das kostbare Gut unseres Vol¬
kes bezeichnet «. In ihr einen sich unsere
Groben mit den anderen Kindern des
Volkes , in ihr schließen sich Mann und
Frau , Kind und Greis zusammen zu der
Blut - und Schicksalsgemeinschast, di« die
Deutsche Heißt , und „unsere Sprache ist
auch unsere Geschichte "

, so hat schon Jakob
Grimm vor hundert Jahren gesagt. Die
deutsche Sprache zu pflegen , ihr immer
wieder und in neuen Formen zu dienen
ist daher eine - er Hauptaufgaben der
Deutscher Akademie und die Unter¬
suchungen aus dem Gebiet de r deut¬
schen Sprache und Literatur stehen im
Mittelpunkt ihrer gesamten wissenschaft¬
lichen Forschungsarbeit .

Auch im Kriege hat diese Forschungs
arbeit nicht geruht. Ueberblicken wir ihren
Stand im vierten Kriegsjahr , so stellen wir
fest , daß die „ Geschichte der deut¬
schen Sprache " dieser Aufgabe vor
allem dienen soll. Sie wird mehrere Bände
umfassen, zu deren Fertigstellung unge¬
fähr zwanzig Jahre benötigt werden . Für
das Jahr 1943 ist mit dem Erscheinen des
- ritten Bandes dieser Reihe zu rechnen
und zwar mit dem ersten Band der
„Sprachgeschichte des thüringisch-ober-
sächsischen Raumes im ausgehenden Mit¬
telalter " . Die beiden früher erschienenen
Bände behandeln den „Altdeutschen Wort¬
schatz im Gebiet des Zaubers und der
Weissagung " und „Die deutsche Turn¬
sprache bis 1819 " .

Als Bausteine gewissermaßen zu einer
Geschichte der deutschen Sprache kann ein
großer Teil von Werken angesehen wer¬
den . an denen ständig gearbeitet wird und
von denen wir nennen : eine mehrbändige
Sammlung des althochdeutschen Wort¬
schatzes , mittelhochdeutsche Wörterbücher,vor allem zu den Dichtungen von Wol¬
fram von Eschenbach , Hartmann von der
Aue , Gottfried von Straßburg , Walther
von der Vogelweide , Minnesangs Früh¬
ling und Monographien zur deutschen
Sprache , die die Sprache der deutschen
Dichter und Denker und einzelner Zeitab¬
schnitte untersuchen. Für 1943 wird eine
Arbeit über Friedrich Nietzsche und die
deutsche Sprache und die deutsche Sprache
im Zeitalter der Mystik und für 1944 eine
Abhandlung über die deutsche Sprache im
18 . Jahrhundert manuskriptfertig sein.

Eine Geschichte der deutschen Literatur
wird den Zeitraum von deren Anfang bis
zur Gegenwart in zehn Bände umfassen;
der erste Band von Hermann Schneider ist
im Druck . Auch an der Herausgabe der

kritisch- historischen Gesamtausgaben von
Schiller . Hölderlin und Jean Paul ist die
Deutsche Akademie stark beteiligt und von
ihr allein getragen wird eine Gesamtaus¬gabe von Klopstock in fünfzehn Bänden ,von denen der erste, ebenso wie der ersteSchiller- und der erste Hölderlin-Band
noch in diesem Jahr erscheinen .Seit einigen Jahren hat die DeutscheAkademie begonnen , systematisch die deut¬
schen Volksschauspiele zu sichten und zusammeln . Einige dieser Arbeiten sind be¬
reits im Manuskript abgeschlossen . Die
Reihe „Dichterder Deutschen "

, von
der bereits zwanzig Bändchen erschienen
sind , ist im ständigen Wachsen begriffen ;besonders das Ausland bringt diesen kur-

Oie Lpracke 6er T
'iere

Soviel war gewiß : Es gab im ganzenGebiet zwischen dem Tegern - und dem
Schliersee keinen Geißbuben wie den
Girgl . Niemand wußte so recht, wo er
eigentlich herstammte. Man wußte nur ,daß er vor sechs Jahren , als die Sonne
warm auf das kurze Weidegras der
Giendlalm brannte , plötzlich vor der Tür
der Sennhütte stand und mit seinen
schwarzen Äugen die Bäuerin musterte.

Seitdem hatte er die Geißen gehütet.Und nie war dabei ein Unglück geschehen .Kein Bock hatte sich verstiegen , keine Ziegedas Bein gebrochen , und selbst der Stein¬
adler hatte es nicht gewagt , seinen stets
hungrigen Jungen ein Zicklein zuzutragen.

Und dann wußte man noch etwas :
Nämlich daß der Bub die Sprache der
Tiere verstand. Denn anders konnte man
es nicht erklären, daß der Girgl so genau
wußte , warum die Tiere dieses oder jenes
taten . In der ersten Zeit liefen von den
Nachbaralmen die Leute herbei, das selt¬
same Kind zu betrachten, und die Frem¬den. die ihre blassen Stadtgesichter in der
Bergsonne bräunen wollten , überschütteten
ihn mit Fragen . Dann aber ließ man dem
Girgl seine Ruh .

Wenn die anderen Hütbuben zuchzten
und jodelten , die Weidenflöte bliesen und
mit Hü und Ho das Echo von den Berg¬
wänden herausforderten , verschwand der
Girgl lautlos in die bewaldeten Hänge.
Mit offenem Auge und geschärftem Ohr
schlich er umher, kletterte über das Fels¬
geröll , wand sich durch Dornengestrüpp
und glitt über den schmatzenden und gluck¬
senden Sumpf . Und immer wußte er
seinen kleinen geschmeidigen Körper so zu
verbergen , daß die Tiere des Bergwaldes ,vom Marienkäfer bis zum Bartgamsbock ,
nicht ahnten, daß ein Mensch in ihrer
Nähe sei.

Es gab aber Dinge im Leben der Tiere ,

zen deutschen Dichterbiographien reges
Interesse entgegen . Die Untersuchung
„Das deutsche Wort in fremden Spra¬
chen" beabsichtigt dir Herausschälung des
deutschen Einflusses auf die Sprachen deranderen Kulturvölker ; eine Sammlung
„Geschichte und Wesen der deutschen Sol
datensprache" untersucht diese in diesemund im ersten Weltkrieg. In der Reiheder Wörterbücher der Deutschen Akademie
ist als erster Band ein deutsches Fremd¬
wörterbuch von Otto Basler erschienen ,ein armenisch-deutsches Fremdwörterbuch
ist im Druck .

Dreiunddreißig Werke zur deutschen
Sprache. Literatur und Volkskunde sind
von der Deutschen Akademie oder mit
ihrer Unterstützung bereits veröffentlicht
worden , eine ungewöhnlich reiche und tief-

l greifende wissenschaftliche Arbeit , deren
Auswertung für die Forschung im neuen^Europa von unschätzbarem Wert sein wird.

Von Teon k'reiüerr von dampenimusen
die selbst - er Girgl sich nicht zu erklären
wußte .

Droben , wo die Giendlalm gegen den
Bergkamm zu endet, -dort, wo die alten
dürren Wettertannen ihre grauen verdorr¬
ten Aeste gegen den Himmel strecken und
die blauen Enziane im Föhrenwinde
schaukeln , saß der Girgl und schaute nach
den Schneeseldern des Großvenedigers
hinüber , die fern in der Sonne leuchteten .
Neben ihm lag Hepperl und läute behag¬
lich wieder .

Girgl faßte die alte Geiß am Bart :
„ Weißt , Hepperl,. die Menschen meinen so
klug zu sein , und doch wissen sie nichts
von den Tieren . Jetzt paß auf , was ich
dir sage : Nichts schmeckt den Krähen besser
als Singvogeleierchen . Und doch gibt es
Singvögel , die im Flechtwerk eines neuen
Krähennestes ihr Nest bauen . Und die
Krähe läßt die Eier ungeschoren.

Und — wenn der Storch durch die Wie¬
sen stelzt und ein Lerchennest findet,
schlupp , glitschen die Jungen in seinen
Hals . Aber am Storchennest brüten die
Sperlinge ihre Jungen aus , und der
Storch sieht zu .

Der größte Feind der Feldmaus ist das
Wiesel . Gestern wollte ich meinen zahmen
Wieseln eine besondere Freude machen .
Ich fing zwei junge Feldmäuse und setzte
sie zu den Wieseln in den Käfig hinein.
Heute morgen — ich denke , die Mäuschen
sind längst verspeist, — was sehe ich ! Die
beiden Wiesel und die beiden Mäuse schla¬
fen alle vier zu einem Knäuel zusammen-
gxrollt und Wärmen sich gegenseitig . Was
sagst du dazu. Hepperl, kannst du mir das
erklären? "

Die alte Geiß stand auf , reckte sich in
der Sonne und wandte ihren Kopf dem
Großvenediger zu , dessen Firnfelder in
der Ferne leuchteten.

Un»«nv

st/Iikbrsuesitsr GspAckvsrkssir
Handelsware als Reisegepäck strafbar / Reichsbahn hat Kontrollrecht

Die Reichsbahn stellt in zunehmendem
Maße fest, daß Expreßgut , welches
wegen der begrenzten Annahmemöglich¬
keiten nicht mehr an einem Tage abge¬
nommen werden kann , von den Versen¬
dern als Reisegepäck aufgegebenwird . Diese Verlagerung von der einen
auf die andere Versandmöglichkeit stelltaber insofern eine Unmöglichkeit dar, als
die Beförderungsmöglichkeit in beiden
Versandarten bei jedem Zuge immer nur
beschränkt sein kann . Die Reichshahn hat
deshalb schon beim Expreßgutverkehr enge
Grenzen ziehen müssen und vielfach nur
eine bestimmte tägliche Gewichtsmenge fürden Versand von Expreßgut freigegeben .

Da alle diese Möglichkeiten von den
Verladern überreichlich ausgenutzt werden ,
sind in vielen Fällen schon die Beförde -
rungsfristen länger geworden . Das über-
chüsstge Expreßgut versucht man nun als

Reisegepäck zu befördern . Hiergegen sind
verkehrsmäßige wie auch andere sachliche
Bedenken zu erheben. Abgesehen davon ,
daß diese mißbräuchliche Benutzung des
Reisegepäckverkehrs in Kürze eine gleiche
nicht zu bewältigende Menge

von Gepäckstücken anfallen lassen
würde , ist auch auf Grund der Eisenbahn-
verkehrsordnung diese Benutzung der Ei¬
senbahnen für Expreßgut nicht zuläs »
s i g . Reisegepäck sind nämlich nur für den
Gebrauch des Reisenden bestimmte Ge¬
genstände, die der Reisende während der
Fahrt und während der Abwesenheit von
seinem Wohnort benötigt . Dagegen rech¬
nen nicht zum Reisegepäck Handelsware
usw.

Nach Paragraph 25 Ziffer 6 der Eisen¬
bahnverkehrsordnung hat die Eisenbahn
das Recht zur Nachprüfung, ob der Inhalt
des Gepäcks den gegebenen Bestimmun¬
gen entspricht . Jeder Verstoß gegen die
Reisegepäckbestimmungen kan« nach der
Verordnung wegen mißbräuchlicher
Inanspruchnahme der Eisen¬
bahnen vom 8 . April 1940 straf¬
rechtlich verfolgt werden . Auch
der Versuch ist schon strafbar. Es ist also
ganz abwegig , wenn nur zum Zweck der
Auflieferung solcher Sendungen als Reise¬
gepäck eine Fahrkarte gelöst wird , ohne
daß eine Reise angetreten wird und der
Gepäckschein durch die Post an den Emp¬
fänger gesandt wird.

Oer ^ «Kranbau in Italien
Wie alle Glieder der kommenden euro¬

päischen Wirtschaftsordnung ist auch Ita¬
lien bestrebt , seine Ernahrungsbasis nach
Kräften auszudehnen . Es führt zu diesem
Zweck nicht nur eine beträchtliche Erwei¬
terung seiner Anbauflächen durch , sondern
auch eine durchaus neuartige Stabilisie¬
rung der landwirtschaftlichen Besitz- und
Vertragsverhältnisse . Es ist vorgesehen,im kommenden Erntejahr 83 000 Hektar
zusätzlich mit Mais zu bestellen. Der
Kartoffelanbau wird um 30000
Hektar , die Anbaufläche für Wein , Erb -
sen , Lupinen um 16 000 Hektar ver¬
mehrt. Für den Anbau von Zuckerrühen.
Flachs und Hanf stehen ebenfalls 16 000
Hektar zusätzlich zur Verfügung . Es ist
hiernach vorauszusehen , daß nicht nur die
Eigenversorgung Italiens eine beträcht¬
liche Verstärkung erfahren wird , sondern
daß auch für den in den letzten Jahren
immer bedeutungsvoller gewordenen Aus¬
tausch italienischer Land- und Gartenbau¬
erzeugnisse gegen Jndustrieerzeugnisse aus
Mittel - und Rordeurova vermehrte Men¬
gen vorhanden sein werden.

Isi/iVjsrftoil in «kenigen teilen
Bisher 180 Millionen RM . ReichSmtttel fürLandarbeiterwohnunaen. Nach einer Mitteilungdes Reichswohnungskommissarssind bis zmn 1 . 10.1942 für 27308 Wohnungen für ländliche Arbei¬

ter und Handwerker staatliche FSrderungsmtttel
bewilligt worden . Gefördert wurden auf Grund
der Förderungsverordnung vom März 1937 819
Heuerlingswohnungen, ' 18 032 Werkswohnungenund 8 9o7 Eigenheime. Von letzteren entfallen2 034 auf ländliche Handwerker . 2 746 auf Wald¬
arbeiter . K63 auf Deich- , Torf- und Weaearbetter
und 3 514 auf Landarbeiter . Am Stichtag lagennoch Förderungsanträge für 11460 Wohnungenvor , darunter 6160 Eigenheime und 5198 Werk¬
wohnungen. Bisher wurden im Rahmen dieserFörderunasaktion 160,3 Will. RM . bewilligt unddavon 116,2 Mtll. bereits ausgezahlt.

ManufakturKoechlin , Baumgartner L Cie. AG.»Lörrach (Baden) . In dem am 30. 6. 1942 been¬
deten Geschäftsjahr ergab sich ein Rohertrag von
3 .31 (3.34) Mill. RM . , Beteiligungen brachten0.138 (0,132 ) Mill. RM .. anderseits beanspruch¬ten Personalaufwendungen 1.44 (1 .58 ) , Steuern
1 .20 (0.97) Mill . .RM . Nach 0.40 (0 .63) Ättll . RM .Abschreibungen und Zuweisung von 0.10 (0.12)Mill. RM . an die Unterstützungseinrichtung wird
einschlietzl. 287 587 (480 216) RM . Vortrag ein
Reingewinn von 597 942 (684 672) RM . ansgcwie-
sen . Die Dividende auf 3 .84 Will . RM . Kapitalwird mit unv . 5 v . H . vorgeschlagen .

Wehrle-Werk AG., Emmendinaen. Laut Be¬
schluß des Aufsichtsrats der Wehrle -Werk AG ..Emmendingen, hat eine Kapttalberichtiguna von
540 000 RM . um 270 000 RM . auf 810 000 RM .
stattgefunden . Die Auflösungsbeträae stammen mit
0,12 Millionen RM . aus der Zuschreibung zunrAnlagevermögen und mit 0,15 Mill. RM . aus
der Zuschreibung zum Umlaufvermögen..

Klosterbrcnnerei , Erste Badische Wein« und
Edelbranntweinbrennerei AG., Emmendinge»
(Baden) . Im Geschäftsjahr 1941/42 (31 . 8 .) ergab
sich ein Rohüberschuß von 0 .61 (0.88) Will. RM . ,dazu steuerten Mieten 4 000 (3 000) , ao .-Erträae
28 500 (9 000) RM . bei . während Zinsen (i. H.
Ueberschutz 6 000) diesmal einen Mehraufwandvon 13 600 RM . erforderten . Nach Abzug der Auf¬wendungen einschl. 0.32 (0 .44) Mtll. RM . Steuer »wird einschl. 521.33 (36 351) RM . Vortrag et«
Reingewinn von 129 132 (130 133) RM . auSge»wiesen. Die Dividende ist nicht bekannt .

diirgsn Kurt. Oie Csburt rmssrss
Xindss rslgen ln dankbarer krsucissn : 8rsu klrv Schwab gab . Lüstlsr-
Idostsrrnann (r. 2t . Xlimk Prot, öorsl!,Idarisnstr .), Aurt Scdwab r . 2t . >m
ksstis . krs!bg >, 2sswsstr 53. ttlMd

Arigltt» « Saat». Pis Csdurt eines
gesunden idädsis , unseres 4. Xindss,
geben ln dankbarer Bsuds bekannt:
Pr . Lnnsmarls prieckerlck u . Beim
prisäsrick . Stuttgart, r . 2t. Säcking .,Scheits istrsös 19 . 12880b

Sarbar». vis Lsburt ihrer 5. Tochter
geigen in bankbarsr frsuris sn : Ler-
truo l-snrn «r ged . iis^n r . 2t . privst-
kiinik prot . Sisgsrt , vr . Ban,i .enrn « r
t/isrinsobsrstsdssrrt . S2S7K

HfonIK » kllsabetk . Oie glückliche 6s -
burt einer gesunken rechter esigen
in dankbar, freuds an : Erste BIrtlsr
ged . Schlager, 0r . pranr Mrtlor ,Stubisn -ässsssor , r . 2t . b. dzWshrrn, ,
KtorrNsim , Xronprinrsnstr . 74, 1L. 8s -
drusr 1943. S,

rrs Vermählunggeben bekannt: Dkeo
Aawrath, Lsriebtsrefsrenciar , r . 2t .
heutnsnt in einer Kanrersägsr-Zlbti.,
Blick » Bawrath ged. Kombach. Weii
s . Kh ., 8svrusr1943 . ILSltb
re Vermählung geben bekannt: Deck
Irrliingsr , Une . einer hischr .-Xornp .,
r. 2t. irn feige , lllarg » IrsIIngsr csb .
laudach . llmmsnäingsn , fr .-öos .-
Vaurngartnsr-Str . 22 - dlsuwisci/Khsin
Kbsinstr. 33. 24 . fsvr . 1943 . StSSlb

Ihre Xrisgstrauung geben begannt :
Wildolm Baller, pdsrgstr., r . 2r . b.
cl. Webrm .. Lisa Baller ged . Vl/ai er.
Kümmingen - herrsch . 23. fsdr . 43.

Wir erhielten die un-
kaöbare Xach rieht , daü^ unser innigstgel . , hoff¬

nungsvoller , herrenseut . Lohn
und Nskks

BLN8 VOBEP6LOBE «
Bekr. I. ei . Naedr .- Lbtl ., Ind.

der OstweriaiNe
bei Weükijs puki sw 7 . 1. 43
iw blüh . Xirer von 23 .1. nach
schwerer Verwundung suk d .
BauptvetdandpiatL den Bsi -
dsntod gestorben ist . Oer
Wunsch , seine pieken in der
Heimat wiederMsedsn , ging
nicht in Erfüllung . Er ruht
auk einew Bsldsnkriedbok .
Böedensedwanck . 20 . 2. 1943 .
In unsagbar . Lebwerr : Berta
Vogelbacber . loseüne Vogei-
daeder, kt«w . ^ rtur Bauw -
gsrtner - Vogel Hacker. Familie
liarl Voeelbacker . k'awdie
kstüedr. 8 >mwendiae «r- V «geI -
daeder . Vsw . LwN Lestmidli-
Vogelhacber u . Z.nverw . 34956
Leelenovler 27 . Vehr .. 9 Okr.

tiOiekerschütte -rt erhielt « !
wir dis unlaüd . KscL-
riebt . dsü unser lieber ,

rvensgt . Lohn, unser bester
-uder

Banrersebutss
SOOO WIBLLblk «
iugendi . ^Iter von 191i I .

n Il -el-dentod erlitten Hst.
- opkerte sein junges Pe¬
rl sw 20 . 12 . bei LtsUngrad
wurde suk einew Heldsn -

edbok beigesetrt .
arsau. 18. Vebruar 1943 .
wer Lekwerr ist unerweLI.
lolk n . puise Wievwer : dlar -
rete u . Bruno WieOwer, u .
»verwandte . 34284
ir verlieren einen suverläs -
ren ä -rbeitsbaweraden . dew
r ein sdrend . Andenken de -
»dreu werden ,
sotscde Bold - n. Lllber-
äeideanstalt vorm Boeüler ,
äeinkeiden.

Lekwerserkülit trsk wicb
AWE äie traurige Xaekrjekt .4^ daü nach Bottes uner-
korscklicbsw RatscbluÜ wein
inniestgeliebter Llann. der

Oderpionier
WIPSLI -iA LBIBBBB

iw 4)Itsr von 36 Iähren in
treuester Bklickterkütiung kür
sein« geliebte R « wat sw 8 .
llsnuar 1943 in einew Veld-
Isaarett gestorben ist . Lein
gröütsr Wunsch , sein« liebe
Lebwarawaidheiwat noch ein¬
mal wiedsrmvseken, wurde
ibw nicht erküllt. 34925
Bralenbsusen , 19 . Vebr. 1943 .
In unsagbarem Lebwers : BII-
sabetd Krieger , u . -Vnverw.

Wir erhielten die trau-
AH rlge Nachricht , daü^ wein lieber , kerrensgu -
r Idann u . treusorg . Vater ,sin Id . Lohn, unser Bruder ,
:bwager , Lchwiegersobn .

Bg . LIBSOI -V
O'Bekr. I. e. Bren .-Reet ..
L V̂.-Botteuk . u. Ortsawtsi .
d. N8044 ? .. lab . des West -
walledrenr ., Verw .-ädr . n.

der OstmedsIIIs
am 22. 1 . 1943 iw X Iter v . 35
,1 . bei Weirkiie -Puk ! den Hel¬
dentod kür Vükrer, Volk u . Va¬
terland kand . Unser lb . Vlkred
folgte in einew dabr seinem
lb . Bfudsr Beorg nach . Iw
Beists werden sie ln unssrn
Herren weitsrieben . 38169
Vörstetten , 18. Bsbr . 1948 .
In tjekew Lckwsrs : Kran 5la
r>» Liebold ged . Kapvel und
Oieterle . Boss Liekold Wwe .»8cdw . Änrie Beck . Besedwl -
»ter und Unverwandte .
Vrauerkeier 28. 2. , 14.30 Bdr .

Dlskersebüttert geben wir
Verwandten n . Bekannten di«
traurige Nachricht , dsü weine
lb ., herrensgt .. treusorr , Brau,hlutter . Voebter . Schwägerin

»PKBUK KälLB »
Leb. Ledorn

wohl-vorbereitet , iw Liter von
36 I . »w A . 2. 43 gestorben
!« t . Bin Vag später kolgte un¬
ser lb . Vückterl«, Lekwestsrls
und Bnkslkind

IALBIL
in dis Kwigkeit nach .
Breidnrg . 23. Vsdruar 1943 .
UsiwatstraLs 5 34986
Oie trauernden Hinterbliebe¬
nen : Bmil Kaiser , r . 2t . i . V.,
ll . Kinder Bit ». Bmil u, Berda .und Lnverwandte .
Beerdigung Lndst Vreitag . 26.Vebr .. 4 Okr, von der peicksn -
daiie aus statt .

Unerwartet rasek ist deute
krük unsere !b . u . gute But¬
ter , Lekwiegerwutter , Brvü-
wutter . Ilrgroüwutter , Lebwe-
ster . Lekwägerin und Dante

BBBI8VINL KOBSI -IN
Wwe . ged . Wödrlin

iw Liter von käst 87 lakren
sankt iw Herrn entsebiaken .
Bretteatai . Bnterkildsteia ,den 23 . Vsbruar 1943 .
Iw Namen der trauernden
Hinterbliebenen : Bam . Bott¬
lied Köldiin , Wasser : Kam.Lndrea » Köldiin Wwe ., Brst -
tental . Ilnterbiidstein : Kam.
ldattklas Baader . Wasser .
Oi« Beerdigung öndet Ovn-
nerstagwittag , 2 I7br, vom
Baus au« statt . 37693

Unsere liebe Mutter , Schwie¬
germutter , Broüwuttsr . 17r-
groüwuttsr und Dante

«OKI« PI7OIN Wwe .ged . pökle
ist am Lawstsg . dem 20. Ks-
brusr , iw gesegneten , bi« vor
kurasin in voller Rüstigkeit
und Bsisteskriseke getragenenLiter von naksau 98 dakrsn
sankt verschieden .
Ldoik pndin , Bochscbuiprok . ,Berlin : Lun » Maria pudia
ged . Obis : Lanemarls u . Ur¬
sula pndin ; dokanna pndin
Wwe . ged . Dannsr , Kreibnrg
! . Br . -. LL .-Obergrunpenkübrer
Banns Kiard pndin , Krsü
bürg : - KB» pndin ged . von
dordan und 5 Urenkel ; Olga
pndin , Karlsruhe . 34502
Dl « Beerdigung Lndet Don¬
nerstag , W . Kebr. , 18.30, in
Kreibur« i . Br . statt .

Unser lieber Sohn , unser ein-
aiges Kind

BLN8 KLPDKNBLBB
eand . wed .

ist deute iw Liter von 22 dab-
ren von uns gegangen . 34941
Merakan^dn, A . Kebr. 1943 .

Barl Kaltendaed u . Kran.
Wir bitten von Beileidsbesu¬
chen »bauschen.

Lcdwsraerküiit wachen wir
die traurige Mitteilung , daü
unser lieber Vater . Brvüvater ,
und Onkel

MLX 8DKINBLBD
Müdledaner

iw Liter von bereits 83 dsb -
ren, wvkivorbsreitet . in die
Ewigkeit »bberuken wurde .
Kiredaartea , 22 . Ksdruar 1948 .
v !« trauernden Binterbiiebs -
nsn : Kam. Lugust Lteinkart ,2iww «rwe !ster . Bescdwlster ,und Verwandte . 34969
Beerdigung aw Donnerstag ,
25 . Ksbruar 1943 . vormittags
9 I7hr, in Kirckasrten .

Kür die trösti . Beweise wit -
küdisndsr Dsiinakws d . Bsi -
dentod uns . ib . Lohnes . Bru-

gekr.. Dräg . d: goid . Ebrsna .
d . Bd . . sagen wir hsrai . Dank .

dentod uns . Ib. Lohnes . Bru¬
ders , Schwagers und Kinkels
LP8KBD SVBPKB . Ober

Kkrg.- 2sdringen . i . Kebr. 43 .
Eugen Bükier u . Kran ged.
Blatt : Bek . Wolkgang , a . 2t .Obitn . i . s . Lrt .-Begt ., u . Kran
Banni ged. Bükier . 38110

Kür die derLÜcbe Deiinskwe ,
dis uns auk wündi . u . sebriktl.W«ge bekundet wurde , sowie
dis aakir . Beteiligung an den
Opkern aniäöi . des Beidento -
des unseres lieb ., unvergeül .
Lodnes u . Bruders Bekreiter
PODBL « 8EBNLBEK un
seren kerai. Dank . 38076
Dodtnan , 16. Ksbruar 1943 .
Namens der trauernden Bin -
tsrblieb . : Lrnoid Bernaner .
Kür die berÄ . Dsäinabwe aw
Beidentvd meines unvergeül .Lohnes , unseres guten Bru¬
ders . Schwagers und Oilkeis
O 'Keidwebei BLN8 DIED -
2IB allen Herr !. Dank . Ein
Vergelts Bott allen , dis sn
den Leeienopkern teünakwen
u . seiner iw Bebet gedenken .
Namens der Drauernden :
Kran Karolina Dietiig Wwe ..Dodtwvvs -Bökie . 3N87

Lüen , die bc-jw Beidsntod
meine« lb . Lohn,«« Obit. d . B .WOPKV . WINDEBMLKDEP
seine/ ehrend gedachten und
mir in so reichem MaÜs ihre
Deilnabms erwiesen , danke
ick berslick . 12903b
Kreidurg i. Br„ im Kebr. 1943 .

Krau Lgnes Wintermantel

3. Das zuständige WirtschaftSalNtkann nach den Weisungen des Lan-
deswirtschaftsamts allgemein oderim Einzelfall Ausnahmen zulassen .4. Der Verkauf von Lebens- undGenußmitteln, Saatgut , Futter- u .Düngemitteln bleibt von dieser An¬
ordnung unberührt,5. Diese Anordnung tritt mit so¬
fortiger Wirkung in Kxaft . 34993

Karlsruhe, den 23. Februar 1943 .

Schn». Sindermäntelchen m . Pelzbes
Verl, vor Pestalozzischule Haslach .Geg . Belohng . abzugeb . aus dem
Fundbüro (Poltzetpiästdtum) od .Weldenftr . 2 , 3. Stock. 34972b

Aktentasche m . Geldbeutel u. Schlüs¬
selbund auf d . Weg« Egon- b. P .»Billet -Str . verloren. Abzug, geg .Belohna , P .-Billet -Str . 12 , bet
Ritzau , Frbg. 9264b

Badischer Finanz - und Wirtschafts-
Wir sagen allen kerri. Dank , minister — Landeswirtschaftsamt—
die aniäüiicd des Beidsntods «
meinss - ib . Mannes , Vater« u .Lohnes Koliveiwsektmeister
LI7BI78D ELPE ihre Lnteil -
nadms bekundeten . 37669
Waidkired . den 15 . Kebr. 1943.
Im Namen aller trauernden
Hinterbliebenen : Krau Rosa
Ekle ged . 8 trat».

Bekanntmachung
der Stadt Emmendingen.Am Donnerstag , dem 25 . Febr.1943, finden in der Zeit zwischen S

und 10 Uhr Probealarm« im Ent-
Warnungsion statt . 37692

Der Bürgermeister
als örtl. Luftschuvlrtter .

.Besedäktsiidergake . Ick bade wein
Koklengeschskt an Berrn M.Bsiswann , Devotbalter . Neu¬
stadt i . Lebw .. Dalstraüe , üder-
gsdsn . Ick Kitts weine ver¬ehrte Kundschaft , das wir ent-
gegsngedrackte Vertrauen auch
suk Ber4r Bsivwann M über¬
tragen . Eduard Ltrittwstter .Kohisnbandiung , Neustadt i.8cdw „ DsistraLs .Mit sofortiger Wirkung habe
ich da» Koblengesckäkt Ltritt -
watter üdernowwsn und werdewich bemühen, die Kundschaft
MÜriedensteilend M bedienen.Die Koklenkleinverkauksreiten
werden jeweils auk Montag -
naebwittag 13 di« 18 I7br kest-
gssstLt . Verkauk ündst ad Pa -,
gersebu

^nsn ^ lbinterw Drsw )

Kür di « liebsv . Lntsünakw «
sniäül . des Beldsntodes uns.
Ib . Lohnes u . Bruders Ober-
gskr. ERWIN BLPP . insbes .
kür die aadireicbe Beteiligung
am Lseisnopker u . der Bet¬
stunde . sagen wir allen der»!.Dank . 80867
Nenstadt Lebwarrw ., 17 . 2 . 43.

Matk . Ball u . Kamille

Bekanntmachungder Stadt Tchvpshrim .
Wegen Vorbereitung der Le-

bensmittelkarlenausgabe ist die
«Sdt. Kartenstelle am Freitag , dem
26. Febr. . den ganzen Tag aesö̂ ttss^'

Sch- Pshetm, den 22. Febr. 1934 .Der Bürgermeister — Kartenstelle .Lüen . die mir d . Beidentvd
meines Zb . . unvergsÜI.^ Msw

Hausdaltssadung
für das Rechnungsjahr 1942.Die Haushalwsatzung 1942 wird

hiermitöffentlich bekanntgemacht . Eswird auf die Anschlagtafelnim Rat¬
haus und im Ortsteil Dbersäcktngenverwiesen. 40249

SSdingen , den 20 . Februar 1943 .Der Bürgermeister.

straüe , Delekon 398 . 80882
llENNE durch persöni . und
sebriktl . Beweise und durch
Deiinskme an d . Drausrkeier
!kr Beileid entgsgenbraedten ,bergi . Dank , des . Berrn Bkr .Bruck , den Bsssngvsr . Disn-
gen-Mengsn u . d . Mädckenck .
Diengen , 15. 2 , 1943 . 38063
Krau Krieda lenne u. Kinder.

krl« cks>cI>»bstU Ld . -Bitler -Ltr 268
vk. Lrlppan UN gorck . Dieser
spannende Kriwinaiülw unterder Lpieüeitung von Erich En¬
gels berichtet in meisterlicher
Liwiseker Korw über <tze Bin -
tergründ « eines Krosesses , der
einst in der ganzen Welt Luk-
»sken erregte . Budolk Kernsu ,BsnS Deitgen , Lnja Elkokk u .Bertrud Msven sind die Bauot -
darstsiiier dieses Derraüiws .Mit Beiprogramm und Wo¬
chenschau . Keine tslsk . Bestel¬
lungen . Vorverkauf von Vor¬
stellung M Vorstellung . Ebren -und Krsikartsn ungültig . 2.36,5.66, 7.36. 34504

Kür die unserem verstorbenen
Ib . Vater . Broö - u . Örgroö-
vstsr während der Krankheitu . beim Binscheiden erwiese¬
nen Lukmerksamksiten dan¬ken wir reckt herrlich . 40237
Läckiogen . 18. Kebr. 1943.
Im Namen der Drsuerkamilie :

Kritr Bierbolser .

Fotograf oder Fotografin (Auf¬
nahme , Entwickeln , Kopieren) für
Pressearbeit iof. gesucht. Der Ale-
manne , Freiburg i . Br ., Personal¬
abteilung. 34966

Hirtenknabe aus sof . gef . Kilianen-
hoi. Schwärzenbach , Post Eisen,
bach über Neustadl . 10175b

Anordnung zur Verhinderung von
Ausverkäufen im Zusammenhang

mit Betriebsfchlicftunaen.Die Ankündigung der Betnebs -
schließung hat in einigen Fällen zu

Wohnungstausch Müllheim-LörraL.Biete in Müllbeim aeräumiae 4-
Zimmerwobnuna in 2-Familten-
baus mit Mansarde und großem
Sausaarten . Suche 4- Z .- Wohnunamit Garten oder Einfamilienhaus
in Lörrach od . nächster Umaebuna.Tauichanaebol« für ioi . oder spä¬
ter unter Lö 86609 an den Alem.

Lo »I»» -U«tlt»pl » i» Belkortstr 3
Ein Broü -Karbkilw der I7ka :01» Stack» mit Kri
stina Löderdauw . Eugen Klöp -
ker . Wochenschau , vugsndvsr -
bot. Ekr .- u . Krsik . ungültig .Keine tslsk . Kartendest . 2.66,4.45. 7.36. 34505Ausverkäufen vorhandener Waren -

lSger und zu Hamsterkäufen der Be¬
völkerung geführt, die im Interesseeiner geordneten und gerechten Wa-
renvertetlung vermieden werden
müssen . Mit Ermächtigung des
Reichsverteidigungskommissar» er-

Bi»rmonl « - I.lcktrplal »
UadaskomSckl « . In Erst -

Stempel, Schilder rasch und billig.A. Sieber Frba. . Unterlinden 4.

aukkübrune mit Magd »Lebnsidsr . Dbeo Pingenu. » . w . Wochenschau , dugend-
vsrbot . Krsikartsn bis 5 Ilkrgeht deshalv auf Grund der Ver - Gebe . Holzdrehbank . 360 mm Dreh- gültig . 2.36, 5.86, 7.36. 34507ordnung zur Freimachung von Ar-

beilskräsren für kriegswichtigen Ein¬
satz vom 29. 1 . 1943 (RGBl . I S .75) unter Hinweis aus die in K 2
dieser Verordnung enthalteneStraf¬
androhung folgende Anordnung:

1. Nicht bezugsbeschränkt« Erzeug¬
nisse -dürfen in Verkaufsstellen an
Verbraucher täglich insgesamt nur
iu der ungefähren Höhe des Durch-
(chnittstagesumsatzes im Januar1943 abgesehen werden . In beson¬ders dringlichen Fällen sind Aus¬
nahmen mit der Maßgabe zugelas -
l« n. daß die Medrabgab« spätestens
innerhalb einer Woche ausgeglichenwird. Der Tagesumsatz ist so zuverteilen, daß auch der werktätigen
Bevölkerung eine Möglichkeit zum

dnrchmeffer . 1(M mm Diehlänge
zu verk. Zuschr. u . Lö 38216 anden Alemannen.

lantraltkaatsts Lekikkstratze9
vatar Kaliß« ,» Mmmol . Mit
Bans Libers u . Bens Deitgen .Die abenteuerücken Kskrtsn
de» Kapitäns Keüersperg . Neu¬
este Wochenschau u . Kultur¬
film. lugendverbot . Krsikartsn

1 Reithose braun, mittl . Größe, 45RA! .. 1 Paar Reitstiefel Gr. 42.45 RM . zu verkaufen . Zu erfrag,unter B .3 beim Alemannen.

2 großträcht . Kalbinnen, im Zug ge¬wöhnt, zu verkaufen . Josef Eich¬korn, Äündelwangen b . Bonndorf,Haus Nr. 19. 8W80

ungültig . 2.36, 5.66, 7.36.
Tantraltkaal « » LekikkstrsLs S

Märchen Vorstellungen bis Don¬
nerstag . den 25 . Kebr., jeweils
18.36 vormittags
Ilicdialn ck» ck cklck ! Eintr .Milchziege (Erstling) zu kauf . gef .sowie 1 Ztr. Mais , auch in kl.Quantum, Svrauer , Lörrach ,Belchenstraße 19 . 14319b

Kreise : Kinder : 30 . 50. 80 Rxk..Erw . : SV. 90 Bpk. , 1 BM . ^ r-
tsn iw Vorverkauk täglicd kür»Ile Vorstellungeo an der

2 . Nicht §ezugsbeschränkte Erzeug¬
nisse im Sinne des Abs . 1 sind alle
Erzeugnisse , deren Abgabe ohne Be¬
scheinigung über die Bezugsberech -
ligung ( z. B . Bezugsschein . Bezugs-
karte, Punktkarte. Eintragung sn
die « undenlift«) zulässig ist.

H .-Armbanduhr a . 18. 2. in d . Toi¬
lette Cafä Friedrichsbau lieg , ae-
lassen . Ta Uhr dringend benötigt
(Urlauber) , wird um Rückgabe ge¬beten . Abzug, beim Alemannen,

Vnloa -Vkaatar Lekütrsnaiiee 7
Donnerstag ietstsr Dag !

V»eil» dt » » Lb » nt« u« r. Olga
Dsedeebowa u. a. lugend -
ücbe über 14 I . Zutritt . 2.36,5.66. 7,36. zZsoS

kmmnncilngan : 2onttsltk » ak»r
Mittwoch u . Donnerstag 8 IIHp

krvnNksatsr . Mit Beii Kin-
Venasilsr und Bens Deitgen . —-
Ein Broökiiw an» dem Erleb¬
nis unserer 2eit ! Danasssnsn :
Besebwistsr Böpkner . lugend -
ücbe 2utritt . 37681:

Mittwoch und Donnerstag 3 n.5 I7br . Mit unssrn Ib . Kleine »in« Märchenland
01« vorrsuberio prlnr«»»!«,
orientalisches Märchen au»
tausend u . einer Nackt .
Kurie ! der Dwecg und der
Kiese vom Kerg . Märchen in
Karben und Wochenschau . Ein¬
tritt : 30. 50. 80 Bpk., Erw . norm.Kreise . 80883

Kkeinfslden: i.lckt»pl» l«
VIe Kompadour. lugendverbot.
Mittwoch 15.15, 19 30 und Don-
nerstsg 19 .80._ 34287

8etzop1k»Im : kldorado
kronttkeotsr. Mit Beii Kin-
ksnssller , Bens Deitgen . Lpiei-
seit auk Wunsch verlängert .
Mittwoch , 5 I7br, lugendvor -
steüung , abends 8 .15 I7br, ietvts
Vorstellung ! 61363

LvKKLctt : Unlon -Ikeoter
Mittwoch . Donnerstag . Krsitag ,

jeweils 1.30 IIi:r , Märcbenvor7
Stellung :
Sefmeeweikeden u. Korenrvt.
Erwaüigte Eintrittspreise .
Iw Dagesprograww :
Beb ' mied Ueb. »-««. S.36. 8 .00.

38241

Brakes Baas : Mi 18.30- 21 .15 Mi .-Mie. „Die Nackt mit Basana -
va". — Do 19—21 Do .-Mie . L
„ Kioreatiaer Brokat ".

Kammerspiels : Mi 19—31
borg" .

Inlle-

Keir -sn « ts//e/ »»s » / »
Basiao - Varietö. BeikortstraÜe 3 .

Beute , Mittwoch , 16 I7hr: Ka-
miiienvorst Liiabendi . 2017br :
Dss groüs Bastspiei -Krogramm !

34SW
Bitter -Variets . BsrtoidstraÜe 25 .Beute . 16 Ilkr . Ksmllienvorstei -

iung und 20 I7br Vorstellung
und dis Kopkkapeiis spielt .

35788
Bammerspieie Kreidurg. Veran-

stsituag des Wekrkreiskam -
msudos V rugunsten d. WBW .
Krsitag 36. Ksbruar 1943. von
17 di» 19 I7br: 1 . Dsii : Lus
Opern Instrumentalmusik 'und
Besang . 2. Dell : „Der erbro¬
chene Erug "

, Pustspiel v.Kleist . Eintrittspreise : 2 . , 3,
4 BM . Luskübrsnde : Künstler
der Loidatenbübne Wehrkreis¬
kommando V . Vorvsrkauk : Nur
KdK.-EreisdienststsIie . Lchwa-
bentorstr . 2 . 2immer 11. 34911

Pieder - und Klavierabend in Em-
mendingeo am Krsitag , dem 26 .Ksbruar, 19.30 Öhr, im Bsst -
kok »um „Drei -Bönig " . Mitwir¬
kend« : Bustel Lebön. Beidel -
berg , Lit : pudwig Kühn . ? korL-
beim. Klavier : piesei Lednei-
der. Bsideiderg . Klavierbeglei¬
tung . Lrien und pieder vonBändel , Bradms und Woik:Kiavierwerke von Back . Beet¬
hoven und Bdopin . Karten M
1 . 2 und 3 RM . sind noch snder Lbendkssse ru Kaden . Kon-
rertgeweinsekskt blinder Künst¬
ler „Ludwestdentsebiand ".

3494S
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